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Das Magazin für Mitglieder der Arbeiterkammer Kärnten

Mit Weiterbildung
startklar für die Zukunft!

Der AK-Bildungsgutschein ist da:

„Nutzen Sie Ihr 
Bildungsguthaben – ob 
beru� ich oder für den 
persönlichen Bereich!“
AK-Präsident Günther Goach

„
Bildungsguthaben 
beru� ich oder für den 
persönlichen Bereich!“
AK-Präsident Günther Goach

01 Jänner 2021
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 Andreas Golob ist    neuer Bezirksstellenleitertipp-TOP

Dank an Kärntens „Stille Helden“

Humanomed steigt bei AMI ein

Von der Kleinen Zeitung initiiert 
und u. a. in Kooperation mit der AK 
wurden im Vorjahr 240 „Stille Hel-
den“ porträtiert. „Täglich retten 
Menschen in unserem Land, nicht 
selten unter Einsatz ihres eigenen 
Lebens, das Leben ihrer Mitbür-
ger. Oder stützen mit ihrer Arbeit 
das Gemeinwohl. Spenden Trost, 
helfen in Familien, helfen jenen 
Menschen, die in ihrem Leben 
o�  weniger Glück erfahren haben 
oder einsam sind. Sie zählen zu 
jenen Menschen, die Gutes tun, 

ohne sich dabei selbst in den Vor-
dergrund zu stellen. Sie sind die 
Helden, die uns – vor allem auch 
jetzt wieder in der Corona-Krise 
– gezeigt haben, wie sehr wir uns 
auf Sie verlassen können. Ihnen 
gilt mein herzlicher Dank und 
mein größter Respekt“, zollte AK-
Präsident Günther Goach in einer 
Videogrußbotscha�  Mitarbeitern 
aus Blaulichtorganisationen, aus 
karitativen und systemrelevanten 
Bereichen seinen Respekt. Online:
kleinezeitung.at/kaernten/stillehelden

Das Arbeitsmedizinische und Arbeitspsychologische Institut Kärnten 
GmbH, kurz AMI, hat eine Neustrukturierung beschlossen: Mit Jah-
resbeginn 2021 beteiligt sich die Humanomed am AMI Kärnten und 
übernimmt die Managementfunktion. „Mit dem Einstieg von Huma-
nomed startet ein zukun� strächtiges Projekt, das die AK im Sinne der 
Gesundheit ihrer Mitglieder vollends unterstützt“, betont AK-Präsident 
Günther Goach. „Oberstes Ziel ist der Schutz der Gesundheit von Ar-
beitnehmern. Digitalisierung, Vernetzung und demogra� scher Wandel 
sind Herausforderungen der Arbeitswelt, denen sich die Arbeitsmedizin 
und wir als erfahrener Partner stellen“, unterstreicht Ulrike Koscher-
Preiss von Humanomed und kün� ige AMI-Geschä� sführerin. Die 
AMI Kärnten GmbH – mit Standorten in Klagenfurt und Wolfsberg 
– bietet arbeitsmedizinische und arbeitspsychologische Beratung und 
Betreuung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern sowie sicherheitstech-
nische Dienste und betreibt eine Krankenanstalt. Unter dem Dach der 
Humanomed werden das Humanomed Zentrum Althofen, die Privat-
klinik Maria Hilf in Klagenfurt und die Privatklinik Villach betrieben.

Generationenwechsel in der AK 
Völkermarkt: Andreas Golob, Ju-
rist der Arbeitsrechtsabteilung, 
übernahm am 1. Dezember 2020 
die Bezirksstellenleitung von 
Adolf Buchbauer, der zuvor 19 
Jahre für die Geschicke der Be-
zirksstelle verantwortlich zeich-
nete.  Buchbauer, der sich stets für 
Gerechtigkeit für Arbeitnehmer in 
Völkermarkt einsetzte, hinterlässt 
große Fußstapfen, wenn er seine 
wohlverdiente Alternsteilzeit an-
tritt.  Andreas Golob, gebürtiger 

Völkermarkter: „Die nächste Tür 
in meinem Leben ö� net sich. Ich 
freue mich auf die Herausforde-
rungen!“ Der Jurist hat sich bereits 
erste Ziele gesteckt: „Die kon-
sumentenschutzrechtliche Unter-
stützung wird ausgebaut, und ich 
habe konkrete Vorstellungen, das 
AK-Service im Bezirk weiter aus-
zudehnen.“  Der 30-jährige Sport-
begeisterte war vor seiner Tätig-
keit in der AK für den Au� au der 
Rechtsabteilung eines Handelsun-
ternehmen verantwortlich. 

Alles Gute  
für 2021!

Liebe Mitglieder der
Arbeiterkammer Kärnten,

ich wünsche Ihnen und Ihren Familien 
Gesundheit und ein glückliches neues Jahr! 

Herzlichst 

Ihr AK-Präsident Günther Goach
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Seit zehn Monaten begleitet uns das Corona-Virus. Die 
Pandemie hat die Welt, in der wir leben, und unser Zu-
sammenleben grundlegend verändert. Gerade in Zeiten 
der Krise ist es wichtig, zusammenzustehen und gemein-
sam an Lösungen zu arbeiten und diese mitzutragen. 
Miteinander statt gegeneinander ist wichtiger denn je 
(wie gut dieses Zusammenspiel in Kärnten funktioniert, 
lesen Sie auf den folgenden Seiten). Auf Bundesebene 
lassen Bundeskanzler Sebastian Kurz und seine Regie-
rungsmannscha�  dies sehnsüchtig vermissen. Die So-
zialpartner, die Sprachrohre und profunden Kenner der 
Problemlagen ihrer Mitglieder, müssen sich ihr Mitspra-
cherecht erkämpfen – wertvolle Anregungen verhallen o�  
ungehört.  Bedürfnisse von Beschä� igten, Unternehmern 
oder Landwirten werden nicht gehört. Pläne werden im 
stillen Kämmerchen ausgeheckt, Informationen erhalten 
die für die Umsetzung Zuständigen o�  kurzfristig – zu-
mal auch abhängig von der Parteizugehörigkeit. Es ist 
nicht die Zeit für Spielchen, dafür geht es um zu viel: um 
die Gesundheit jeder und jedes Einzelnen von uns, um � -
nanzielle Existenzen, um die Bildung und damit Zukun�  
unserer Kinder. Es geht um alles. Taschenspielertricks 
haben in der Krise keinen Platz. Es braucht praktikable 
Lösungen, die e�  zient umgesetzt werden können und ef-
fektiv bei jenen ankommen, für die sie gedacht sind: die 
Menschen, die in Österreich leben, arbeiten und unse-
ren Sozialstaat � nanzieren. Genau das möchte ich dieser 
Bundesregierung ins Stammbuch schreiben: Es geht nicht 
um die Wirtscha� , den Arbeitsmarkt oder das Gesund-
heits-, P� ege- und Bildungssystem. Sondern es geht um 
Unternehmerinnen und Unternehmer, Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer, Ärztinnen, Ärzte, P� egerinnen 
und P� eger, Pädagoginnen und Pädagogen, Familien, 
Eltern, Großeltern, Angehörige und Kinder. Es geht nicht 
um Abstraktes, sondern um jeden einzelnen Menschen. 
Der Mensch im Mittelpunkt politischen Handelns: Nur 
mit dieser Überzeugung werden wir diese Krise meistern 
können und gestärkt aus ihr hervorgehen.

Politik muss die Menschen in 
den Mittelpunkt stellen

AK-Präsident Günther Goach
tipp-KONKRET

 Andreas Golob ist    neuer Bezirksstellenleiter

A
K

A
K

H
um

an
om

ed

Humanomed wird Partner des AMI. Sigrun Maier (links) – Geschäftsführerin und Ärztliche 
Leiterin – übergibt an Ulrike Koscher-Preiss das Management der AMI Kärnten GmbH.
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Generationenwechsel in der AK Völkermarkt: Andreas Golob hat mit 1. Dezember 2020 von 
Adolf Buchbauer die Funktion des Bezirksstellenleiters übernommen.

240 Menschen, die sich in den Dienst der Allgemeinheit stellen und Großartiges leisten, holte die 
Kleine Zeitung  – u. a. in Kooperation mit der AK –  2020 vor den Vorhang. Eine Videobotschaft 
an die „Stillen Helden“ von Günther Goach nahm Moderatorin Martina Klementin auf.
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Laufend ändern sich die Rahmenbedingungen, 
mit denen Kärnten zu kämpfen hat, abhängig von 
Infektionszahlen, Prognosen und Vorgaben der 
Bundesregierung. In diesem ständig wechselnden 
Spannungsfeld erarbeiten die Sozialpartner Kon-
zepte für Wege aus der Krise.

„Hand in Hand zusammenarbeiten“ –  ni� t nur, sondern gerade in der Krise gelebte Praxis in Kärnten, wo das 
Land Kärnten mit den Sozialpartnern Arbeiterkammer, Ö� errei� is� er Gewerks� a� sbund, Landwirts� a� s-
kammer und Wirts� a� skammer und dem Arbeitsmarktservice und der Industriellenvereinigung sehr eng 
zusammenarbeiten. „Nur gemeinsam s� a� en wir den Weg aus Krise“, betonen alle Vertreter einhellig.

Sozialpartner arbeiten an 
Lösungen für die Corona-Krise

Goach: Planungssicherheit für die 
Eltern,  Bildung für unsere Jugend
Für Arbeiterkammer-Präsident Günther 
Goach, Vertreter von über 210.000 Be-
schä� igten in Kärnten, steht fest, dass es 
vor allem um Sicherheit geht: beru� iche 
und � nanzielle Sicherheit, Sicherheit, was 
die Gesundheitsvorsorge und P� ege von 
Angehörigen angeht, aber auch das Ge-
währleisten einer bedarfsgerechten und 
sorgenfreien Kinderbetreuung. Kurzum, 
so der AK-Präsident: „Es braucht Pla-
nungssicherheit für die Kärntner Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer. Bereits 
in der Vergangenheit hat sich gezeigt, dass 
verlässliche Information und transparente 
Kommunikation höchste Bedeutung ha-

ben, um den Menschen das Gefühl von 
Sicherheit zu geben. Und gerade das ist 
in Zeiten wie diesen besonders wichtig.“ 
Auch für die Interessenvertretungen sind 
rechtzeitige Informationen essenziell, um 
die Mitglieder beraten zu können. Dafür 
erforderlich: Alle notwendigen Schritte 
müssen von der Bundesregierung recht-
zeitig und transparent, abgestimmt mit 
den Verantwortungsträgern in den Bun-
desländern und den jeweiligen Organisa-
tionen, bekannt gegeben werden. Nur wer 
ausreichend Zeit hat, sich vorzubereiten, 
kann die erforderlichen Sicherheitsmaß-
nahmen und -bestimmungen vorbereiten 
und erfüllen.  Noch gut in Erinnerung ist 
der Tag nach dem ersten Lockdown im 
März 2020 – hunderte Anrufe gingen bei 
der Arbeiterkammer Kärnten ein, viele 
konnten nicht lückenlos beantwortet wer-
den, weil die Rechtslage nicht eindeutig 
war. Für Goach steht fest: „Das darf sich 
nicht wiederholen.“ Eine besondere Ver-
antwortung in dieser Pandemie kommt 
den Arbeitgebern zu, die ihre Schutzfunk-
tion in der Dienstgeberrolle wahrnehmen 
und gefahrenfreies Arbeiten ermöglichen 

AK-Präsident Günther Goach, Initiator des 
Sozialpartnergipfels: „Sicherheit bedeutet 

beruflich und finanziell, in der Gesundheits-
vorsorge und Pflege, aber auch in der Bildung 

und Betreuung.“

A
K/

G
er

no
t G

le
is

s

Seit Beginn der Corona-Krise arbeiten  
Arbeiterkammer (AK), Österreichi-

scher Gewerkscha� sbund (ÖGB), Land-
wirtscha� skammer (LK), Wirtscha� s-
kammer (WK), Arbeitsmarktservice 
(AMS) und Industriellenvereinigung (IV) 
enger zusammen denn je zuvor. Neben 

regelmäßigen Telefonaten und Tre� en 
fanden im abgelaufenen Jahr auch ein 
Sozialpartnergipfel, eine Initiative der 
AK Kärnten und die vierteljährliche Re-
gierungssitzung mit den Sozialpartnern, 
Industriellenvereinigung und AMS statt. 
In der Pandemie ändern sich laufend die 

Rahmenbedingungen, angepasst an die 
Infektionszahlen und Prognosen. In die-
sem ständig wechselnden Spannungsfeld 
erarbeiten die Sozialpartner Konzepte für 
Wege aus der Krise. Ein Erfolgsmodell auf 
ganzer Linie, von dem alle Kärntner pro� -
tieren, sind sich alle Teilnehmer einig.
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WK-Präsident Jürgen Mandl: „Ich bin sehr 
stolz auf die Kärntner Unternehmerinnen 

und Unternehmer und ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Sie leisten täglich einen 

bedeutenden Beitrag, damit wir gemeinsam 
durch diese schwierige Zeit kommen!“

Landeshauptmann Peter Kaiser: „Stellen wir 
weiterhin mit vereinten Kräften die Weichen 
für die Zukunft Kärntens, und machen wir 

Kärnten zur Top-Innovator-Region der EU!“

müssen – das geht nur mit klaren Vorga-
ben. Ein wichtiger Punkt ist außerdem 
der Bereich Bildung, die durch Distance 
Learning nicht beeinträchtigt werden 
darf. „Bildung muss in den Händen der 
Bildungsinstitutionen und der dafür aus-
gebildeten Pädagoginnen und Pädagogen 
bleiben. Insgesamt muss die Digitalisie-
rung rasch vorangetrieben werden – bei 
den Behörden und Institutionen und all 
jenen, die tagtäglich mir ihr arbeiten 
müssten: der Bevölkerung und den Be-
schä� igten“, betont Goach abschließend.

Kaiser: 70 Millionen Euro für Be-
schäftigung und Quali� zierung

„Zusammenkommen ist ein Beginn, Zu-
sammenbleiben ein Fortschritt, Zusam-
menarbeiten ein Erfolg!“ – mit diesem 
Zitat beschreibt Landeshauptmann Peter 
Kaiser die Zusammenarbeit der Kärntner 
Landesregierung mit den Sozialpartnern, 
die er seit 2013 quartalsmäßig einberu� . Er 
betont, dass Kärnten das einzige Land Eu-
ropas ist, in dem die Sozialpartner ebenso 
wie AMS und Industriellenvereinigung 
regelmäßig an Regierungssitzungen teil-
nehmen: „Damit wird nicht nur ein Zei-
chen der Verbundenheit zum Ausdruck 
gebracht. Es ist vor allem ein Mehrwert für 
die Menschen im Land, weil Probleme und 
Herausforderungen gemeinsam bespro-
chen und konkrete Lösungen zusammen 
erarbeitet werden. Ein Schulterschluss, 
der besonders in Krisen wertvoll ist.“ Die 

Corona-Pandemie erschüttert die Säulen 
der Arbeitswelt, der Wirtscha�  und der 
Gesellscha� . Für den Landeshauptmann 
steht fest: „Gemeinsam haben wir alles 
zu unternehmen, um unser Bundesland 
und die Bevölkerung gut abgestimmt 
durch diese Pandemie zu lenken.“ Neben 
der sozialen Absicherung der Menschen 
im Land muss dafür gesorgt werden, dass 
so viele Menschen wie möglich Beschäf-
tigung � nden. Ö� entliche Au� räge für 
Wirtscha�  und Industrie sollen den Mo-
tor am Laufen halten. Darüber hinaus hat 
das Land Kärnten Maßnahmen ergri� en, 
um die Menschen im Land zu unterstüt-
zen. So wurde  für 2021 der am höchsten 
dotierte territoriale Beschä� igungspakt 
(kurz „TEP“) seit dem Bestehen im Jahr 
1998 geschnürt. Mit fast 70 Millionen 
Euro werden 6.600 Maßnahmenplätze in 
den Bereichen Beschä� igung, Quali� zie-
rung und Unterstützung für alle in Kärn-
ten Lebenden, von Jugendlichen bis hin 
zu den Älteren, gescha� en. Gerade für die 
Kärntner Regionen, die nicht nur Lebens-
mittelpunkt und Inbegri�  von Lebens-
qualität sind, sondern vor allem auch Orte 
innovativer Unternehmen und kreativer 
Menschen, steigert die gemeinsame Ar-
beitsmarktpolitik die Attraktivität. „Ge-
zielte Quali� zierung ermöglicht der hier 
lebenden Bevölkerung einerseits eine Fle-
xibilisierung der Arbeit, andererseits vor 
allem auch mit Wissen ihr Lebensumfeld 
zu stärken und Kärnten als eine der Top-
Innovator-Regionen der EU voranzubrin-
gen“, ist der Kärntner Landeshauptmann 
überzeugt.

Ho� nungsfelder: Infrastruktur, 
Bildung und Digitalisierung 
Wirtscha� skammer-Präsident Jürgen 
Mandl betont, dass die – noch immer 
–  neuartige Bedrohung niemanden zur 
Ruhe kommen lässt: „Wir erlebten erst-
mals einen Lockdown und kurz darauf 
gleich einen zweiten. Welche enormen 
Schwierigkeiten es bereitet, die Wirt-
scha�  mit ihrem hochkomplexen, fein 
verzahnten Mechanismus in Gang zu hal-
ten, merken wir täglich.“ Demgegenüber 
scha�   es die gemeinsame Plattform von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern, auch 
in Krisenzeiten einen kühlen Kopf zu be-
wahren und lösungsorientiert zu handeln. 

Anderswo � ndet der Klassenkampf bei 
Streiks und auf der Straße statt, in Öster-
reich am Verhandlungstisch. Gerade jetzt 
werden Synergien intensiv genutzt und 
die Vernetzung, wenn auch mit dem ge-
botenen räumlichen Abstand,  noch enger 
vorangetrieben, bekrä� igt der WK-Prä-
sident: „Es wird weniger Gegeneinander, 
mehr Miteinander gelebt.“ Er nennt dafür 
ein Beispiel: Das bisher größte Beschä� i-
gungspaket konnte unter Mitarbeit aller 
Sozialpartner auf den Weg gebracht wer-
den. „70 Millionen Euro werden kün� ig 
investiert, um Menschen in Beschä� igung 
zu bringen und weiterzuquali� zieren.  Das 
ist für die Kärntner Wirtscha�  ein wich-
tiger Baustein. Denn nach der Überwin-
dung der Corona-Krise wird der Erfolg 
des Wirtscha� sstandortes im Wettbewerb 
der Regionen zu einem großen Teil davon 
abhängen, auf welche Fachkrä� e sich die 
Unternehmen stützen können“, erklärt 
Mandl. Für ein Comeback von Kärnten 
braucht es jedoch noch mehr, ist die Wirt-
scha� skammer überzeugt. Für Präsident 
Mandl sind Infrastruktur, Bildung und 
Digitalisierung die Ho� nungsfelder, mit 
denen sich Kärnten aus der Rezession zie-
hen kann: „Das heißt: leistbare Wohnun-
gen, attraktive Aus- und Weiterbildungs-
möglichkeiten, Breitband-Internet im 
gesamten Bundesland und Qualitätstou-
rismus.“ WK-Präsident Mandl zeigt sich 
auch für die Zukun�  zuversichtlich, auch 
diese � emen gemeinsam mit den Sozi-
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ÖGB-Vorsitzender Hermann Lipitsch: „Nun 
geht es aber darum, unser Land gemeinsam 
und mit vereinten Kräften aus dieser Krise 

wieder herauszuheben, und ich kann an dieser 
Stelle versichern, dass sich die Menschen auch 
dabei auf die Zuverlässigkeit der Sozialpartner 

verlassen können.“

Peter Wedenig, AMS: „Die Zusammenarbeit 
mit dem Land Kärnten und den Sozialpart-
nern ist das Herzstück zur Bekämpfung der 

schwierigen Situation am Arbeitsmarkt.“

alpartnern zu bearbeiten, zu diskutieren 
und faire Lösungen zu entwickeln. 

ÖGB: Sozialpartner – der Schutz-
mechanismus unseres Landes!
Der Österreichische Gewerkscha� sbund, 
vertreten durch den Landesvorsitzenden 
Hermann Lipitsch, betont, dass besonders 
enorme Krisenzeiten wieder hervorheben 
würden, wie wichtig und wie notwen-
dig eine gut funktionierende Sozialpart-
nerscha�  für Österreich ist: „War diese 

Partnerscha�  in der Vergangenheit von 
vielen Bundesregierungen als Schatten-
regierung gefürchtet, so zeigt sich gerade 
in der vorherrschenden Pandemie, dass 
sich die Menschen auf die gut funktionie-
renden Mechanismen und Instrumente 
der Sozialpartnerscha�  absolut verlassen 
können.“ In enormer Dynamik wurde im 
ersten Lockdown die Kurzarbeit ins Leben 
gerufen, um die Menschen vor Arbeitslo-
sigkeit zu schützen und ihnen Sicherheit 
und damit verbunden Perspektive und 
� nanzielle Absicherung zu geben. Aktuell 
be� ndet sich Österreich schon in Phase 3 
der Kurzarbeit, die von den Sozialpart-
nern mit Weitsicht und hoher Verant-
wortung getragen wird. Lipitsch verweist 
auch auf die Arbeitsmarktprogramme, die 
Entwicklung der Arbeitssti� ungen und 
die Schwerpunktsetzung bei den Arbeits-
marktkonzepten, die die Handschri�  der 
Sozialpartner tragen: „Während alle sehen 

können, wie der von vielen so hochge-
lobte freie Markt in den ersten Sekunden 
der Krise eingebrochen ist, zeigt sich der 
österreichische Sozialstaat als krisenfest 
und manövriert unser Land sicher durch 
die Pandemie. Jenen, die immer nach Ein-
sparungen in unserem Sozialsystem geru-
fen haben, dür� e seit heuer auch klar sein, 
dass kein privater Investor sie in Krisen-
zeiten schützt, der österreichische Sozial-
staat aber schon!“ Der Beweis des Erfolgs 
des einzigartigen Konzeptes der Sozial-
partnerscha�  zeigt sich in der Krise be-
sonders deutlich. Lipitsch versichert: „Ich 
kann an dieser Stelle versprechen, dass 
sich die Menschen auch dabei auf die Zu-
verlässigkeit der Sozialpartner verlassen 
können. Wir sind uns dieser Verantwor-
tung bewusst und werden sie auch jeder-
zeit unter Beweis stellen.“

AMS: Zusammenarbeit als Herz-
stück der Krisenbewältigung
Für das Arbeitsmarktservice Kärnten 
betont Landesgeschä� sführer Peter We-
denig, dass es gerade in herausfordern-
den Zeiten von besonderer Bedeutung 
ist, in arbeitsmarktpolitischen Belangen 
noch intensiver zusammenzuarbeiten. 
Der Landesgeschä� sführer begrüßt da-
her die Initiative der Arbeitnehmer-Seite 
sehr, sich gemeinsam mit den wesentli-
chen Akteuren der Arbeitsmarktpolitik 
die Herausforderungen am Arbeitsmarkt 
genau anzusehen und au� auend auf 
den Rückmeldungen der ArbeitgeberIn-
nen- und Arbeitnehmer-Vertretungen 
entsprechende Maßnahmen zu kreieren: 
„Gemeinsamer Anspruch muss es dabei 
sein, nicht nur bewährte Maßnahmen zu 
stärken, sondern im Dialog weiterzuden-
ken. Denn der Arbeitsmarkt braucht kre-
ative und innovative Lösungen – Lösun-
gen, die Arbeitsuchende, Beschä� igte und 
Unternehmen in unserem Bundesland 
weiterbringen.“ Faktum ist, dass die ak-
tuelle Situation am Arbeitsmarkt und die 
voraussichtlich nur schleppende Erholung 
der Wirtscha�  eine Vielzahl an Maßnah-
men erforderlich macht. Der Schwerpunkt 
wird insbesondere auf Quali� zierungsan-
gebote gelegt. Dabei ist es entscheidend, in 
Abstimmung mit der Wirtscha�  unter-
nehmensnahe Ausbildungen aufzusetzen 
und anzubieten, zum Beispiel Quali� -

zierungen in den Bereichen Logistik und 
Buchhaltung, aber auch in der für Kärnten 
wichtigen Metallbranche. Das Stichwort 
in aller Munde: „Fachkrä� epotenzial und 
Fachkrä� ebedarf“, so Wedenig. Zentrale 
� emen sind außerdem die Digitalisie-
rung und die P� ege. Auch hier will das 
AMS mit Bildungseinrichtungen zeit-
gemäße Ausbildungskonzepte erstellen. 
Im Zukun� sbereich P� ege wird auch die 
Basisquali� zierung (P� egeassistenzausbil-
dung) ausgeweitet. Im Fokus steht darüber 
hinaus die Ausweitung von befristeten 
Beschä� igungsplätzen bei Sozialökono-
mischen Betrieben und Gemeinnützigen 
Beschä� igungsprojekten. „Hier ist es uns 
wichtig, mit den lokalen Akteuren – Ge-
meinden, gemeindenahe, gemeinnützige 
Vereine – zusammenzuarbeiten. Auf diese 
Weise wollen wir gemeinsam Arbeitsu-
chenden, Beschä� igten, Unternehmerin-
nen und Unternehmern Chancen erö� -
nen“, erklärt Wedenig.

IV: Sozialpartnerschaft � ndet 
Antworten auf Corona-Krise
Claudia Mischensky, Geschä� sführerin 
der Industriellenvereinigung Kärnten, ist 
von der Zusammenarbeit überzeugt: „Wie 
konstruktiv und rasch wurden Kurzar-
beit und Hilfsprogramme für die Wirt-
scha�  umgesetzt! Wie gut ist es gelungen, 
den Lehrstellenmarkt im und nach dem 
Lockdown wieder zu beleben und für jene 
Jugendlichen, die es schwer hatten, am 
normalen Arbeitsmarkt Fuß zu fassen, 
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LK-Präsident Johann Mößler: „Die Pandemie 
hat vielen erst vor Augen geführt, wie wichtig 

die sichere Versorgung mit heimischen 
Lebensmitteln ist. Dieses Bewusstsein hat 

auch mehr Wertschätzung für die Arbeit der 
Bäuerinnen und Bauern gebracht.“

IV-Geschäftsführerin Claudia Mischensky: 
„Für die Zukunft orte ich starken Handlungs-

bedarf bei Innovation und Digitalisierung. 
Beides muss noch mehr zum betrieblichen 

‚Breitensport‘ werden.“

f i jobundcorona.at

überbetriebliche Lehrstellen zu scha� en!“ 
Es gehört zum sozialpartnerscha� lichen 
Grundkonsens, jungen Menschen durch 
Quali� kation beru� iche Perspektiven zu 
erö� nen. Daher hat sich die IV Kärnten 
gerade heuer sehr intensiv in die Gestal-
tung der „Arbeitsmarktstrategie 2021+“ 
eingebracht. In dem überarbeiteten Stra-
tegiepapier nimmt die Beschä� igung und 
Quali� zierung im unternehmerischen 
Umfeld eine ganz besondere Rolle ein, weil 
sie in ganz engem Zusammenhang mit der 
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen, 
ihrer Fitness bei Innovation und Digita-
lisierung gesehen wird. Eine der großen 

Herausforderungen ist Kärntens schwie-
rige demogra� sche Entwicklung und die 
weiterhin starke Abwanderung junger 
Talente. Dabei geht es nicht nur darum, 
die Abwanderung zu stoppen, vielmehr 
braucht es neue naturwissenscha� lich-
technisch hoch motivierte Menschen, die 
hier forschen und arbeiten wollen. „In die-
se Richtung zielt das von der IV seit Jahren 
massiv eingeforderte neue Standortmar-
keting, das nun langsam seine Aktivitä-
ten zu entfalten beginnt. Endlich wird 
das Land international nicht mehr nur als 
Tourismus-Destination sichtbar“, betont 
Mischensky. Neben den vielen positiven 
Aspekten der sozialpartnerscha� lichen 
Zusammenarbeit sieht die IV aber auch 
einigen Nachholbedarf in der Neuposi-
tionierung des Landes nach Corona. Mi-
schensky wünscht sich einen � inktank, 

in dem ausgewählte Experten die klare 
Strategie vorgeben. „Handlungsbedarf 
besteht bei Innovation und Digitalisie-
rung, die noch mehr zum betrieblichem 
‚Breitensport‘ werden müssen, bei der Be-
triebsansiedlung in Stärkefeldern und bei 
der fokussierteren Wirtscha� sförderung, 
bei investitionsfreundlicheren Verfahren“, 
schließt Mischensky.

Landwirtschaftskammer: 
gemeinsam gestärkt aus Krise
Für die Mitglieder der Landwirtscha� s-
kammer betont Präsident Johann Mößler, 
dass die COVID-Krise allen Menschen 
die Bedeutung einer sicheren Versorgung 
mit heimischen Lebensmitteln vor Augen 
geführt hat. Diesem Bewusstsein und der 
höheren Wertschätzung für die Arbeit der 
Bäuerinnen und Bauern stehen jedoch 
massive Verwerfungen auf den Märkten 
durch den Lockdown im In- und Ausland 
gegenüber. Präsident Mößler appelliert 
deshalb an die Verantwortlichen und an 
die Bevölkerung: „Oberstes Ziel von uns 
allen muss es sein, die Infektionszahlen 
so rasch wie möglich und dauerha�  in 
den Gri�  zu bekommen. Nur so kann es 
gelingen, das Gesundheitssystem zu ent-
lasten, die Wirtscha�  wieder in Gang zu 
bringen und sie dann auch am Laufen zu 
halten!“ Mößler ho�  , dass die restliche 
Wintersaison für den Tourismus wenigs-
tens zum Teil gerettet werden kann. „Fällt 
diese komplett aus, verliert nicht nur der 
Tourismus und mit ihm die ganze Wirt-
scha� , sondern leidet auch die Landwirt-
scha�  durch die geringere Nachfrage nach 
Lebensmitteln.“ Ein weiterer wichtiger 
Punkt ist, die Versorgung sicherzustel-
len. Die Auswirkungen des zweiten Lock-
downs, der Preisverfall bei Fleisch, vor al-
lem bei Schweine� eisch, hat viele Betriebe 
hart getro� en. Auch viele Gemüsebauern 
mussten Einbußen hinnehmen. Kärntens 
oberster Bauernvertreter mahnt daher: 
„Damit die heimischen Bäuerinnen und 
Bauern ihrem Versorgungsau� rag auch 
kün� ig nachkommen können, brauchen 
sie die Unterstützung der Gesellscha�  
und der Politik.“ Von letzterer erwartet 
sich Mößler die Stärkung der Nachfrage 
nach heimischen Lebensmitteln sowie 
konjunkturelle Maßnahmen, die direkt 
bei den Betrieben ankommen. Insgesamt 

ist der LK-Präsident der Meinung, dass 
alles daran gesetzt werden muss, damit 
das Land gestärkt aus der Krise hervor-
geht: „Dafür müssen wir jetzt die Weichen 
stellen und sowohl die coronabedingte 
Wirtscha� skrise als auch die Klimakrise 
gleichzeitig und gemeinsam bekämpfen. 
Eine Holzbauo� ensive bei ö� entlichen 
Bauten beispielsweise würde Arbeit schaf-
fen, regionale Wertschöpfung bringen und 
das Klima schonen! Alle gesellscha� lichen 
Bereiche im Land und die Umwelt werden 
so pro� tieren.“

Homeo�  ce-Regelungen o� en
O� en sind noch gesetzliche Bestimmun-
gen, wie die Rechte und P� ichten beim 
Homeo�  ce verteilt sind.  Verbindliche 
Rahmenbedingungen wurden für März 
angekündigt, die Sozialpartner machen 
jedoch Druck, dass es schneller geht. Ge-
einigt hat man sich auf eine Ausdehnung 
des Versicherungsschutzes für alle Ar-
beitsunfälle, die sich im ursächlichen und 
zeitlichen Zusammenhang mit der Arbeit 
ereignen. Damit sind Arbeitnehmer un-
ter den nahezu gleichen Umständen wie 
im Büro geschützt. Die Regelung galt von 
11. März bis Ende des Jahres 2020, eine 
Verlängerung war zu Redaktionsschluss 
wahrscheinlich. Stets aktualisierte Infor-
mationen erhalten Sie auf:
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Die wichtigsten Änderungen 
in Phase 3 der Kurzarbeit
Kurzarbeit hat zweifelsfrei enorme Bedeutung für den österreichischen Arbeitsmarkt. Viele sind seit Monaten in 
Kurzarbeit. Seit 1. Oktober gilt Phase 3 des von den Sozialpartnern ausgehandelten Kurzarbeitmodells. 
Mitte April 2020 erreichte die Arbeitslo-
sigkeit in Österreich einen historischen 
Höchststand: Rund 530.000 Menschen 
hatten keine Arbeit − knapp 590.000, zählt 
man Personen, die sich in Schulungsmaß-
nahmen be� nden, hinzu. Unter maßgeb-
licher Beteiligung der Sozialpartner wur-
de der arbeitsmarktpolitische Schritt der 
Kurzarbeit gesetzt. Durch die Kurzarbeit 
konnte und kann – zumindest vorerst – 
ein noch größerer Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit verhindert werden. Zuletzt wurde 
diese Maßnahme im Zuge der internati-
onalen Finanzkrise 2008/2009 angewen-
det, um den Arbeitsmarkt zu stabilisieren.

Wie funktioniert Kurzarbeit?
2020, nach Au� reten der COVID-19-Pan-
demie und mittlerweile zwei erfolgrei-
chen Kurzarbeitsmodellphasen, � ndet 
in Österreich seit 1. Oktober das Kurz-
arbeitsmodell 3 (KUA 3) Anwendung: 
Für Arbeitnehmer reduziert sich durch 
die vorübergehende Herabsetzung ihrer 
Normalarbeitszeit ihr Entgelt. Bei einem 
Bruttoentgelt unter 1.700 Euro beträgt 
das Entgelt während der Kurzarbeit 90 

Prozent des bisherigen Nettoentgelts. Bei 
einem Bruttoentgelt zwischen 1.700 Euro 
und 2.685 Euro beträgt das Entgelt 85 
Prozent des bisherigen Nettoentgelts. Ist 
das Bruttoentgelt höher, beträgt das Ent-
gelt 80 Prozent des bisherigen Nettoent-
gelts. Aufgrund einer Sozialpartnerver-
einbarung kompensiert der Arbeitgeber 
diesen Entgeltausfall großteils durch eine 
Kurzarbeitsunterstützung. Der Arbeitge-
ber erhält für die dadurch entstehenden 
Mehraufwendungen wiederum eine Kurz-
arbeitsbeihilfe vom Arbeitsmarktservice 
(AMS).  Lehrlinge erhalten 100 Pro-
zent  ihrer Lehrlingsentschädigung. 

Adapatierungen für  Kurzarbeitsphase 3
Die Änderung der Mindestar-
beitszeit liegt nun grundsätzlich bei 
mindestens 30 Prozent, die Höchstar-
beitszeit ist mit maximal 80 Prozent 
(durchrechenbar auf höchstens 6 Mo-
nate) beschränkt.

Eine dynamische Betrachtung 
beim Entgeltanspruch wurde einge-
führt, das heißt kollektivvertragliche 

Gehaltserhöhungen (inkl. Biennalsprün-
ge, Vorrückungen und dergleichen) wir-
ken sich auf die entsprechende Nettoer-
satzrate aus.

Arbeitnehmer in Kurzarbeit ver-
p� ichten sich grundsätzlich, eine vom 
Arbeitgeber angebotene Aus-, Fort- oder 
Weiterbildungsveranstaltung zu absol-
vieren. Die Kurzarbeit kann somit auch 
zur Quali� kation genutzt werden.
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Personen in laufenden Kurzarbeitsprojekten 2020
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Kann bzw. darf während der Kurzarbeit 

Phase 3 (KUA 3) gekündigt werden?

Nur in Ausnahmefällen kann der 

Dienstgeber Beschä� igte, die sich in 

Kurzarbeit be� nden, kündigen. Um-

gekehrt können Arbeitnehmer, 

unter Einhaltung gesetzlicher 

bzw. (kollektiv-)vertraglicher 

Kündigungsfristen und -termi-

ne, auch während der Kurzarbeit 

kündigen. Auch eine einvernehmliche 

Au� ösung ist im Rahmen von Kurz-

arbeit jederzeit möglich, sofern sich 

Dienstgeber und Arbeitnehmer einig 

sind. 

Darf der Dienstgeber das Ausmaß der 
vereinbarten Arbeitszeit in der KUA 3
einseitig ändern?
Der Arbeitgeber kann längere Ar-

beitszeiten nicht auf Abruf an-

ordnen. Es gilt die 

verp� ichtende An-
kündigungsfrist von 
drei Tagen. Arbeit-
nehmer können bei be-

rücksichtigungswürdigen 

Interessen (z. B. notwendige 

Kinderbetreuungspflichten) 

Mehrleistungen grundsätzlich 

auch ablehnen.  

Wie sieht es mit der Entlohnung 
während der KUA 3 aus?

Auch die KUA 3 wird laut Netto-

ersatzrate abgegolten. Wird jedoch 

eine Arbeitsleistung erbracht, die 

nicht durch die Nettoersatzrate 

gedeckt ist, dann ist diese durch 

den Dienstgeber gesondert abzu-

gelten. In Phase 3 werden unter 

anderem auch kollektivver-

tragliche Entgelterhöhun-

gen bzw. Vorrückungen 

bei der Bemessungs-

grundlage der Nettoer-

satzrate berücksichtigt. 

Kurzarbeit Phase 3: Die AK hat Antworten auf die wichtigsten Fragen

AdobeStock/topvectors

Webinar: Elternfrühstück 2021
Baby im Anmarsch? Die Begri� e 
Mutterschutz, Karenz und Kinder-
betreuungsgeld sind Ihnen zwar 
weitestgehend bekannt, können 
aber nicht immer richtig unterschie-
den werden. Sie haben also o� ene 
Fragen? Dafür lädt die Arbeiter-
kammer Kärnten werdende Eltern 
nach Anmeldung zum kostenlosen 
Webinar: AK-Elternfrühstück ein, 
um sich Informationen zum Kinder-
betreuungsgeld-Konto, Mutterschutz  
und Karenz oder zum Familienzeit-
bonus zu holen. 

akadem.ie/kurs/elternfruhstuck
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den werden. Sie haben also o� ene 
Fragen? Dafür lädt die Arbeiter-
kammer Kärnten werdende Eltern 
nach Anmeldung zum kostenlosen 
Webinar: AK-Elternfrühstück ein, 
um sich Informationen zum Kinder-
betreuungsgeld-Konto, Mutterschutz  
und Karenz oder zum Familienzeit-
bonus zu holen. 

Mutter gewann Rechtsstreit gegen 
Österreichische Gesundheitskasse

Die Höhe und der Erhalt des Kin-
derbetreuungsgeldes (KBG) sind an 
die korrekte Durchführung und den 
Nachweis der ersten zehn Mutter-
Kind-Pass-Untersuchungen (fünf Un-
tersuchungen müssen während der 
Schwangerscha�  und fünf nach der 
Geburt des Kindes durchgeführt wer-
den) mit dem Krankenversicherungs-
träger gekoppelt. Die Untersuchungen 
müssen innerhalb von vorgeschriebe-
nen Zeiträumen erledigt werden. Frau 
H. aus Villach musste die 10. Unter-
suchung ihres Kindes, aufgrund einer 
Erkrankung ihres Kinderarztes, ver-
schieben – zweimal. Frau H. meldete 
sich bei der ÖGK telefonisch wegen der 
Verschiebung der Untersuchung. Ein 
Mitarbeiter bestätigte ihr, dass es kein 
Problem sei, wenn die Nachweise über 
die Untersuchungen bis spätestens zum 
18. Lebensmonat des Kindes übermit-
telt werden. Monate später forderte 
die ÖGK jedoch 1.300 Euro an KBG 
innerhalb von vier Wochen zurück, da 
die junge Mutter einen anderen Kin-

derarzt für die Untersuchung wählen 
hätte können. Die Mutter wandte sich 
an die Rechtsabteilung der AK Kärn-
ten. Die Rechtsexperten legten Klage 
ein und bekamen jetzt in erster Ins-
tanz vor Gericht Recht. Mit folgender 
Begründung:  Bei Frau H. erfolgte eine 
Mutter-Kind-Pass-Untersuchung zwar 
außerhalb des vorgeschriebenen Zeit-
raums, dennoch besteht der Anspruch 
auf das KBG in voller Höhe. Dies des-
halb, weil die  10. Mutter-Kind-Pass-
Untersuchung aus Gründen – wie  in 
diesem Fall Erkran-
kung und Termin-
verschiebung 
des Arztes, 
nicht von 
den Eltern 
zu verantwor-
ten  war. Bleibt 
abzuwarten, ob 
dieses Urteil vom 
Gericht in zweiter 
Instanz bestätigt 
wird. 

Ad
ob

eS
to

ck
/z

ym
m

itw
s

Arbeiterkammer Kärnten klagte ÖGK wegen Rückforderungsan-
spruch des Kinderbetreuungsgeldes von 1.300 Euro und gewann.

kung und Termin-

ten  war. Bleibt 
abzuwarten, ob 
dieses Urteil vom 
Gericht in zweiter 
Instanz bestätigt 
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vereinbarten Arbeitszeit in der KUA 3
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verp� ichtende An-
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drei Tagen. Arbeit-
nehmer können bei be-
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Kinderbetreuungspflichten) 

Mehrleistungen grundsätzlich 

Wie sieht es mit der Entlohnung 
während der KUA 3 aus?

Auch die KUA 3 wird laut Netto-

ersatzrate abgegolten. Wird jedoch 

eine Arbeitsleistung erbracht, die 

nicht durch die Nettoersatzrate 

gedeckt ist, dann ist diese durch 

den Dienstgeber gesondert abzu-

gelten. In Phase 3 werden unter 

anderem auch kollektivver-

tragliche Entgelterhöhun-

gen bzw. Vorrückungen 

bei der Bemessungs-
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Hohe Kosten durch arbeitsbedingte 
Unfälle und  Erkrankungen!

Krankheit durch Arbeit oder Unfälle re-
sultieren in viel menschlichem Leid für 
Betro� ene und deren Familien, aber 
auch in hohen Kosten für die Wirtscha�  
und das Gesundheits- und Sozialsystem. 
Laut einer Studie des Wirtscha� sförde-
rungsinstituts (WIFO) entstehen dabei 
Kosten bei arbeitsbedingten Unfällen und 
Erkrankungen von 9,9 Milliarden Euro 
(2015). Neben den direkten Kosten wur-
den auch indirekte und sogenannte intan-
gible Kosten erhoben; das bedeutet, dass 
auch immaterielle Schäden aufgrund des 
Verlustes an Lebenszeit und -qualität be-
rücksichtigt wurden. Bei den indirekten 
bzw. den immateriellen Kosten für Leid 
und Tod handelt es sich um Belastungen, 
die bislang zum Teil oder gänzlich in der 
ö� entlichen Diskussion ausgeblendet 
wurden.

Gesetz zum Schutz der Arbeitnehmer wirkt
Der Löwenanteil der Kosten von 9,9 Mil-
liarden Euro wird durch arbeitsbedingte 
Erkrankungen verursacht (82 Prozent 
bzw. 8,1 Mrd. Euro). Die Arbeitsunfälle 
machen mit 1,8 Mrd. nur einen verhält-
nismäßig kleinen Anteil an den Gesamt-
kosten aus. Mehr als vier Fün� el aller Fol-
gekosten gehen also auf arbeitsbedingte 
Erkrankungen zurück und weniger als 
ein Fün� el auf Arbeitsunfälle, die seit 
der Einführung des ArbeitnehmerInnen-
schutzgesetzes im Jahr 1995 um rund ein 
Drittel gesunken sind.  

Arbeitnehmer zur Kasse
Mit rund 60 Prozent tragen die Arbeit-
nehmer den Großteil der Kosten. Die Be-
schä� igten zahlen also die Zeche für das 
Fremdverschulden selbst. Der Arbeitge-
ber übernimmt nämlich nur 17 Prozent 
der Kosten. Dieser ist jedoch für die Ar-
beitsbedingungen vor Ort verantwortlich. 

Unsichtbare Kosten
Die Kosten der Behandlung der Krank-
heitsfälle (inkl. Verwaltungskosten) – die 
sogenannten direkten Kosten – stellen mit 
0,9 Mrd. Euro eine vergleichsweise kleine 
Kostenposition dar. Der Großteil – näm-
lich rund 9 Mrd. Euro – sind „unsichtbare“ 
Kosten. Hierzu zählen etwa indirekte Kos-
ten durch den gesundheitlich bedingten 
Ausfall von Arbeitskrä� en, verminderte 
Produktivität oder die Einschränkung bei 
der Verrichtung von Haushaltstätigkeiten. 
Auch die Kosten durch immaterielle Schä-
den aufgrund des Verlustes an Lebenszeit 
und Lebensqualität (Kosten für Leid und 
Tod) fallen in diese Kategorie.

Arbeit kann Auslöser gesundheitlicher Probleme sein. Schlechte 
Arbeitsbedingungen machen jedenfalls krank – psychisch und körperlich.

Persönlicher Feiertag
Jeder Arbeitnehmer kann einen Ur-
laubstag pro Urlaubsjahr einseitig 
bestimmen − seinen persönlichen 
Feiertag. Dafür wird dann ein Tag aus 
dem bestehenden Urlaubs anspruch 
abgezogen. Um den „per sönlichen 
Feiertag“ 2021 in Anspruch zu neh-
men zu können, muss eine schri� li-
che Bekannt gabe drei Monate vorher 
beim Ar beit geber  mit Originalunter-
schri�  einlangen.

Arbeitsrecht 050 477 - 1000

der Einführung des ArbeitnehmerInnen-
schutzgesetzes im Jahr 1995 um rund ein 
Drittel gesunken sind.  
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€ 0,9 Mrd. 
Sichtbare, direkte Behandlungs-

kosten (9,6 Prozent)

€ 9 Mrd. 
„Unsichtbare Kosten“ (90,4 Prozent), 

davon sind 2,6 Milliarden Euro Kosten für 

Leid und Tod.

gekosten gehen also auf arbeitsbedingte 
Erkrankungen zurück und weniger als 
ein Fün� el auf Arbeitsunfälle, die seit 
der Einführung des ArbeitnehmerInnen-der Einführung des ArbeitnehmerInnen-
schutzgesetzes im Jahr 1995 um rund ein 

€ 0,9 Mrd. 
Sichtbare, direkte Behandlungs-

kosten (9,6 Prozent)

€ 9 Mrd. 
„Unsichtbare Kosten“ (90,4 Prozent), 

davon sind 2,6 Milliarden Euro Kosten für 

ktn.ak.at/wifostudie

MINI-tipp

f i

f i

Nach dem Beschluss des Nationalrates 
im November ist es ab 1. Jänner 2022 
nicht mehr möglich vor dem Regelpen-
sionsalter (Männer 65 Jahre, Frauen 60 
Jahre) nach 45 Arbeitsjahren (nach 540 
Beitragsmonaten) ohne Abschläge in 
Pension zu gehen (Stand 20. 11. 2020). 
Von der neuen Regelung sind die Pensi-
onsformen der Langzeitversichertenre-
gelung, Schwerarbeitspension und Inva-
liditäts- bzw. Berufsunfähgikeitspension 
betro� en. Es ist zwar weiterhin möglich, 
mit dem 62. Geburtstag in Pension zu 
gehen, jedoch nur mit Abschlägen von 
bis zu 4,2 Prozent pro Jahr. Stattdessen 
soll ein „Frühstarterbonus“ kommen, 
wonach die Menschen für jeden Monat, 
den sie vor dem 20. Lebensjahr gearbei-
tet haben, einen Euro auf die Pension 
dazu bekommen. Die Obergrenze liegt 
bei 60 Euro pro Monat. Um jedoch vom 
„Frühstarterbonus“ pro� tieren zu kön-
nen, müssen 25 beitragsgedeckte Ar-
beitsjahre vor dem Pensionsantritt − da-
von 12 Monate vor dem 20. Lebensjahr 
− vorgewiesen werden.

PROFI-tipp

AK-Sozialrechtsexperte Gerald Prein

„Frühstarterbonus statt 
Hacklerregelung ab 2022“
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Da 2021 viele 
Corona-Stüt-
zungsmaßnah-
men der Regie-
rung auslaufen, ist 
mit einem Anstieg 
der Insolvenzen 
in Österreich zu 
rechnen. 

2017

1.049
Mandanten

10 Mio. Euro

2016

1.334
Mandanten

16,5 Mio. Euro

COVID-19-Situation im Jahr 2020 – und 
nun verlängert bis 31. Dezember 2021 – 
auf maximal 3.000 Euro erhöht. Ziel ist die 
kurzfristige Überbrückung von Zahlungs-
verp� ichtungen der betro� enen Arbeit-
nehmer. Das Darlehens muss spätestens 
sechs Monate ab Erhalt des Geldes zurück-
gezahlt werden. 

Die Arbeiterkammer Kärnten gewährt 
in Zusammenarbeit mit dem Land 
Kärnten Arbeitnehmern, die von einer 
Insolvenz ihres Arbeitgebers betrof-
fen sind, eine Soforthilfe in Form eines 
rückzahlbaren Darlehens in der Höhe 
von bis zu 2.000 Euro. Die AK-Insol-
venz-Soforthilfe wurde aufgrund der 

3.000 Euro Darlehen Soforthilfe

Rückgang bei Insolvenzen: 
Die Ruhe vor dem Sturm?
Viele Bran� en mussten im vergangenen Jahr aufgrund der Pandemie über Wo� en ges� lossen halten. Es 
ist zu befür� ten, dass einige Betriebe 2021 ni� t überstehen und eine Insolvenzwelle auf uns zurollt.

Die AK-Insolvenz-Soforthilfe dient Pleiteopfern mit kurzfristigen 
Überbrü� ungen von Zahlungss� wierigkeiten.

Betrachtet man die Insolvenzstatistik in 
Kärnten, könnte man auf eine durchaus 
gute Wirtscha� slage schließen. Vergleicht 
man die Jahre 2019 mit 2020, so gab es 
beim Insolvenzschutzverband für Arbeit-
nehmerInnen in der AK rund 20 Prozent 
Vertretungen von Arbeitnehmern weni-
ger; und das, obwohl fast jede Branche di-
rekt oder indirekt von den Corona-Lock-
downs betro� en war. 
Geht's der Wirtscha�  also gut, oder ist 
es die Ruhe vor dem Sturm? Als eine der 
Sofortmaßnahmen nach dem Ausbruch 
der Pandemie – z. B. nebst Kurzarbeit – 
gewährte die Regierung staatliche Milli-
ardenhilfen. Und auch Stundungen von 
Steuern und Abgaben wurden bereits mit 
dem ersten Lockdown im Frühling als So-
forthilfe für Unternehmen von der Politik 
durchgewunken.  „Laut Österreichischer 
Gesundheitskasse haben allein in Kärnten 
3.450 Betriebe um Ratenzahlung ange-
sucht – bei insgesamt rund 25.000 Dienst-
geberkonten.  Zum 30. September ging 
es um eine gestundete Summe von 101 
Millionen Euro. Wenn all diese Verbind-
lichkeiten heuer zahlbar werden, dann ist 
leider mit einem Anstieg der Insolvenzen 
zu rechnen und damit natürlich auch mit 
dem Verlust von vielen Jobs“, befürchtet 
Kärntens AK-Präsident Günther Goach. 

„Jetzt vordenken!“
„Jetzt gilt es vorzudenken. Wenn die 
Unterstützungsmaßnahmen des Staates 
und diverse Stundungen für Unterneh-
men auslaufen, müssen wohldurchdachte 
Schritte für den Erhalt von Jobs gesetzt 
werden. Sei es nun in Form von Ab-
schlagszahlungen oder Ratenzahlungen 
für die Unternehmen. Ansonsten erfasst 
uns eine Pleitewelle, gefolgt von massiven 
Arbeitslosenzahlen. Für die AK ist die 
Bekämpfung der pandemiebedingten Ar-
beitslosigkeit eine der größten Herausfor-

derungen, mit der wir es je zu tun hatten“, 
so Goach, und er führt aus: „Seit Jahren 
zeichnet sich in der Wirtscha�  ein massi-
ver Strukturwandel ab: Berufe und Bran-
chen verschwinden, völlig neue entstehen 
oder werden gebraucht – Stichwort: Green 
Jobs, Digitalisierung, E-Mobilität oder 
Gesundheits- und P� egeberufe. Die Coro-
na-Arbeitssti� ung, bei der zusätzlich rund 

40 Millionen Euro auf Kärnten entfallen, 
muss und kann in den kommenden zwei 
Jahren einen Beitrag leisten, diese Heraus-
forderungen positiv für die Beschä� igten, 
aber auch für die Unternehmen zu bewäl-
tigen! Und wir als Sozialpartner können 
durch unsere Praxisnähe wesentlich dazu 
beitragen, die Sti� ungsmaßnahmen opti-
mal zu gestalten!“
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?2018

846
  Mandanten

5,9 Mio. Euro

2019

913
Mandanten

8,4 Mio. Euro

2020*

677
Mandanten

4,1 Mio. Euro

f i

f i

f i

Insolvenzschutzverband 050 477-2242

kaernten.arbeiterkammer.at/
foerderungen

Förderungen 050 477-4002

Entgeltfonds ein. Im Konkursfall kommen 
die Mitarbeiter des ISA in den Betrieb. 
Konkursopfer können aber auch eine Ein-
zelberatung beim ISA vereinbaren. Die 
Vertretung ist kostenlos.

Im Insolvenzfall: ISA kontaktieren
Die Erö� nung eines Insolvenzverfahrens 
beendet nicht automatisch ein Arbeits-
verhältnis. An die Stelle des Arbeitgebers 
tritt der Insolvenzverwalter, er ist für die 
pünktliche Auszahlung der Löhne, Ge-
hälter sowie von anteiligem Urlaubs- und 

Der Insolvenzschutzverband für Arbeit-
nehmerInnen (ISA) in Klagenfurt ist 
Anlaufstelle für alle Opfer von Firmen-
konkursen und wurde im Jahr 2006 von 
AK und ÖGB gegründet. Der ISA hat die 
Stellung eines bevorrechteten Gläubiger-
schutzverbandes. Hauptzweck des nicht 
auf Gewinn ausgerichteten Vereins ist die 
Vertretung von Arbeitnehmern im In-
solvenzverfahren. Der ISA errechnet im 
Konkursfall o� ene Lohn- und Gehalts-
ansprüche der Mitarbeiter und bringt die 
Forderungsanmeldungen beim Insolvenz-

Was tun im Insolvenzfall?
Im Konkursfall hil�  der Insolvenzs� utzverband für ArbeitnehmerIn-
nen den AK-Mitgliedern kostenlos.

Weihnachtsgeld nach Konkurserö� nung 
zuständig. Wenn es zur insolvenzgericht-
lichen Schließung kommt, werden auch 
Dienstverhältnisse beeindet. 

Fünfköp� ges Team unterwegs in Kärnten
„Arbeitnehmer sollten mit dem ISA Kon-
takt aufnehmen, wenn das erste Mal über 
eine eventuelle Insolvenz gesprochen wird, 
spätestens aber, wenn erstmals Ansprüche 
nicht mehr oder nur teilweise ausbezahlt 
werden. Wichtig ist: Ja nichts unterschrei-
ben, ohne sich beim ISA ausführlich infor-
miert zu haben!“, weiß Herbert Diamant, 
Leiter des ISA, der mit seinem vierköp� -
gen Team den Menschen – auch vor Ort 
– mit Rat und Tat zur Seite steht.

Voraussetzungen für die Anspruchnahme:
 Der Antragsteller muss zum Zeitpunkt 

der Antragstellung oder zumindest bis 
zur Beendigung des Dienstverhältnisses 
AK-Kärnten-Mitglied gewesen sein. 

 Die Antragstellung kann auch von 
volljährigen Lehrlingen, freien Dienst-
nehmern und geringfügig Beschä� ig-
ten erfolgen. Darüber hinaus kann die 
AK-Insolvenz-Soforthilfe auch weiteren 
Personengruppen, wie z. B. Mitgliedern 
der Landarbeiterkammer Kärnten und 
anderen gewährt werden. 

 Es müssen o� ene Forderungen gegen-
über dem insolventen Unternehmen 
bestehen und diese beim Insolvenz-Ent-
gelt-Fonds (IEF) angemeldet werden. 
Die Anmeldung erfolgt durch Gläubi-
gervertreter wie den Insolvenzschutz-
verband für ArbeitnehmerInnen in der AK. 

 Der Antragsteller muss zwingend eine 
Forderungsabtretung zugunsten der 
AK-Insolvenz-Soforthilfe unterschrei-
ben. Zum Zeitpunkt der Antragstellung 
darf keine Exekution bzw. kein Privat-
konkurs anhängig sein. 

 Der Hauptwohnsitz des Antragstellers 
muss in Österreich liegen.

Maximale Förderhöhe
Die max. Förderhöhe ist mit der Höhe des 
doppelten Monatsnettobezuges des Mitglie-
des sowie der beim Insolvenz-Entgelt-Fonds 
eingebrachten Forderung limitiert.

2021

*Stand 9. 12. 2020
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1.829 Kärntner haben heuer ihre Betriebs- 
und Heizkostenabrechnung den AK-Ex-
perten zur Überprüfung anvertraut. „Der 
Pandemie geschuldet, hat die AK mehr 
als zwei Drittel der Beratungen über ein 
eigens eingerichtetes Onlineportal abge-
wickelt. Persönliche Beratungen wurden 
heuer von 30 auf 40 Minuten aufgestockt. 
In über 400 Fällen erhob die AK Einspruch 
gegen die Abrechnung“, präsentiert AK-
Präsident Günther Goach  die Zahlen. Das 
kostenlose Service von AK und Land um-
fasst die Prüfung und Kontrolle der Be-
triebs- und Heizkosten bei Miet-, Genos-
senscha� s- und Eigentumswohnungen. 

Neu: Online-Portal & Terminausweitung
Bedingt durch COVID-19 hat die AK die 
Beratungen umgestellt und für Ratsuchen-
de ein Portal eingerichtet, um die zu über-
prüfenden Abrechnungen digital hochzu-
laden. Außerdem wurden die persönlichen 
Termine von 30 auf 40 Minuten verlän-
gert, um intensiver beraten zu können. Die 
AK ist die einzige kostenlose Anlaufstelle 
in Kärnten, wenn es um das � ema Woh-
nen und Mieten geht. Wohnbaureferentin 

Rekord bei Betriebskostencheck
1.829 Beratungen: Die AK und das Land verzei� nen einen Rekord bei der Aktion „Betriebskosten – wir 
bli� en dur� “, die von 11. Mai bis 31. Juli 2020 bereits zum siebenten Mal dur� geführt wurde.

Dur�  Einkommensverlu� e in jüngster Zeit sind viele Kärntner bei den Mieten in Zahlungss� wie-
rigkeiten geraten. Der AK-Konsumentens� utz steht beratend zur Seite. Zum S� utz und zur Unter-
stützung heimis� er Mieter fordert die Arbeiterkammer Kärnten:

LHStv.in Gaby Schaunig: „Mit dem Wohn-
bauprogramm des Landes stellen wir die 
Versorgung Kärntens mit leistbarem, top-
modernen Wohnraum sicher. Betriebs-
kosten sind allerdings ein Kostenfaktor, 

Die AK hat 2020 mehr als zwei 
Drittel der Beratungen über ein 

eigens eingerichtetes Online-Portal 
abgewickelt.

auf den wir kaum Ein� uss haben. Mit der 
Aktion Betriebskostencheck können wir 
aber zumindest sicherstellen, dass Mie-
terinnen und Mieter nicht durch falsche 
Abrechnungen benachteiligt werden. Die 

 Scha� ung eines Solidaritätsfonds 
für unüberbrückbare Härtefälle bei 
aushaftenden Mieten.

 Verzicht der Vermieter auf die Ver-
zugszinsen bei den Monatsmieten 
für April, Mai und Juni 2020.

 Schluss mit dem Mietwucher und 
her mit klaren Mietobergrenzen!  

 Große Immobiliengesellschaften 

und Vermietungsunternehmen 
sollten nicht mehr befristet vermie-
ten dürfen. 
Läuft der Mietvertrag aus, und kann 
oder will man sich die Erhöhung der 
Miete nicht leisten, beginnt die Woh-
nungssuche von vorne. Jeder Woh-
nungswechsel ist mit enormen Kosten 
verbunden.

 Abscha� ung der Maklergebühren 
für Wohnungssuchende! 

Die zusätzlichen Kosten, wie Kaution 
oder Mietvertragsgebühren, sind 
mitunter schon Stolpersteine, um eine 
Wohnung überhaupt anzumieten.

 Einheitlicher Betriebskostenkatalog
Grundsteuer und Versicherungs-
kosten sind keine Kosten des Lie-
genschaftsbetriebes. Sie sollen von 
Vermietern bezahlt werden. Betriebs-
kosten sollen nur anteilig der Miet-
dauer gezahlt werden.

Solidaritätsfonds für unüberbrückbare Härtefälle scha� en!
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Verrechnung des Lifts, wo keiner ist:  Die 
Betriebskostenabrechnung und ihre Tücken 

f i Miet- und Wohnrecht 050 477-2001

Expertinnen und Experten der AK leisten 
hier im Au� rag des Landes wichtige Auf-
klärungsarbeit – und zwar nicht nur bei 
den Mietern, sondern auch bei den Ver-
mietern. Wir konnten feststellen, dass sich 

die Qualität der Abrechnungen mit den 
Jahren stark verbessert hat. Vor allem die 
gemeinnützigen Bauvereinigungen gehen 
hier mit gutem Beispiel voran.“

1.829 Überprüfungen
Neben Stammkunden, die bereits in den 
vergangenen Jahren das kostenlose AK-
Service nutzten, kamen 2020 viele neue 
Klienten dazu. 1.829 Beratungen, 249 
mehr als noch 2019, wurden insgesamt 
durchgeführt – ein Anstieg um fast 16 
Prozent. Von den 1.829 Beratungen wur-
den 1.410, also 77 Prozent, bei der Erst-
beratung geklärt. In 419 Fällen musst ein 
Einspruch bzw. ein Schreiben verfasst 
werden. Bei den rund 400 Fällen, also 
rund 23 Prozent, musste zumeist Einsicht 
in die Belegsammlung zur Überprüfung 
der Betriebskostenabrechnung verlangt 
beziehungsweise auf eine fehlerha� e Be-
triebs- und Heizkostenabrechnung hin-
gewiesen werden. In Fällen unterlassener 
oder unzureichender Rückmeldungen von 
Seiten der Hausverwaltungen bzw. des 
Vermieters auf die Einsprüche wurden bis 
dato 34 Mal weitere Interventionsmaß-

nahmen vorgenommen. Wegen der spä-
ten Rechnungslegung gestaltete sich die 
Nachbearbeitung intensiver und zog sich 
bis Mitte August. In einigen Fällen wird 
eine gerichtliche Klärung notwendig sein. 

Problemfeld: Überwälzung
In privatrechtlichen Mietverträgen wer-
den Mietern sehr häu� g Kosten weiterver-
rechnet, die nicht im Betriebskostenkata-
log des § 21 Mietrechtsgesetzes aufgelistet 
sind. Auch die Funkablesung sorgt für 
großen Unmut, da viele Konsumenten 
dieser digitalen Variante nicht vertrauen. 
Ebenfalls o�  nachgefragt: die Nachzah-
lung aus dem Vorjahr für jene Mieter, 
die erst heuer eingezogen sind. Hier geht 
es um den Vollanwendungsbereich des 
Mietrechtsgesetzes bei z. B. Altbau-, Ge-
meinde- oder Genossenscha� swohnun-
gen. Es zahlt jener, der zum Zeitpunkt der 
Fälligkeit Mieter ist. In diesem Fall rät die 
AK, immer vor Anmieten einer Wohnung 
zu klären, ob eine Nachzahlung anstehen 
könnte und diese dann gegebenenfalls 
vertraglich zu vermeiden.

Probleme mit Akontierung
Anders ist die gesetzliche Lage im Heiz-
kostenabrechnungsgesetz. Hier tragen 
die Mieter lediglich jene Kosten, die sie 
selbst verursacht haben. Dies bedeutet im 
Falle eines Mieterwechsels innerhalb der 
Abrechnungsperiode, dass es zur Teilung 
der Jahresabrechnung kommt. Die gesetz-
lichen Regelungen hinsichtlich der An-
passung der laufenden Akontozahlungen 
sind zum Teil nicht zwingend gestellt. Die 
BUWOG veranlasste sogar eine Senkung 
der Akontierungen, obwohl die Jahres-
abrechnung eine Nachforderung ergab. 
Eine meist noch höhere Nachzahlung im 
Folgejahr ist somit vorprogrammiert. Bei 
einem Fall wurden die Betriebs- und Heiz-
kosten, wie vertraglich vereinbart, über-
haupt nicht akontiert. Die Abrechnung 
erfolgte im Nachhinein. Der Mieter hatte 
einen Jahresbetrag von 1.487,16 Euro an 
Betriebs- und Heizkosten bis zum über-
nächsten Zinstermin zu begleichen! Die 
AK verweist darauf, dass Mietverträge 
deshalb unbedingt vor Unterzeichnung 
von Experten überprü�  werden sollten.

 Belegeinsicht muss zumutbar sein
Ein Mieter erhielt eine Nachforderung 
von über 900 Euro. Ihm wurde eine 
14-tägige Frist nach Rechnungslegung 
zur Einsicht in die Belegsammlung 
eingeräumt. Zur Belegeinsicht hätte er 
von Klagenfurt nach Weiz/Steiermark 
fahren müssen. Für den Mieter wurde 
ein Einspruch gegen die Abrechnung 
gemacht. Abrechnungen und die da-
zugehörigen Belege sind vor Ort im 
Haus zugänglich zu machen. Dem 
Mieter ist es nicht zumutbar, weite 
Strecken für eine Kontrolle der Ab-
rechnung in Kauf zu nehmen. Das Er-
gebnis steht noch aus.

 Abrechnung zu spät korrigiert 
In einer Genossenscha� swohnung 
wurden Müllgebühren aus dem Jahr 
2017 und 2018 mit der Jahresabrech-
nung 2019 nachverrechnet. Dies ist 
unzulässig. Stellt sich heraus, dass eine 
Jahresabrechnung, die bis zum 30. 6. 
des Folgejahres ordentlich gelegt wur-
de, falsch ist, so kann man sie bis zum 
31.12. des Folgejahres korrigieren und 
vergessene Beträge nachverrechnen. 
Man kann aber nicht Beträge aus ver-
gangenen Jahren in die Abrechnungen 
für die Folgejahre mit aufnehmen.

 Verrechnung des Lifts, wo keiner ist 
In einer Wohnanlage in Klagenfurt 
wurde über die Betriebskosten die 
Position „Li� “ verrechnet. In besagter 
Wohneinheit gibt es keinen Li�  und 
somit auch keine laufenden Kosten für 
einen Li� . Die Abrechnung wurde be-
anstandet.

AK leistet Hilfe: 
Fälle aus der Praxis
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Im Test. Insgesamt standen diesmal neun 
Trockner auf dem Prüfstand. Die Trom-
meln von Gorenje und Huber fassen 8 kg 
Wäsche, die der restlichen Geräte 7 kg. 
Bosch und Siemens sind baugleich. Es 
handelt sich durchwegs um die mittlerwei-
le gängigste Bauform, nämlich Kondensa-
tionstrockner mit Wärmepumpe. 

Bester im Test. Manchmal fällt das Test-
ergebnis eindeutig aus. Wenn Sie auf der 
Suche nach einem Wäschetrockner sind, 
dann sollten Sie den Miele TWB 140WP 
wählen. Egal ob Trocknen, Handhabung 
oder Umwelteigenscha� en, das Gerät hat 
die Nase vorn. Leider gilt das auch für den 
Anscha� ungspreis. 

Günstige Alternative. Wer es etwas billiger 
haben möchte, ist mit dem zweitgereihten 
Beko-Trockner gut bedient. Er bleibt vor 
allem aus zwei Gründen hinter Miele zu-
rück: Erstens ist sein Flusensieb umständ-
licher zu reinigen, was nicht nebensächlich 
ist, weil dies nach jedem Trockendurch-
gang erledigt werden muss; und zweitens 
liefert er Baumwollwäsche nicht ganz so 
exakt bügelfeucht. Dies hinzubekommen 
fällt freilich auch etlichen Konkurrenten 
schwer. AEG, Sharp und Hoover ließen 
hier sogar deutlich Punkte liegen. 

Nicht verlässlich. Ungenau arbeiten die 
meisten Geräte, wenn es darum geht, die 
Restlaufzeit anzuzeigen. Bosch, Siemens 
und Constructa etwa waren 40 Minuten 
(bei halber Beladung sogar 80 Minuten) 
früher mit dem Programm „Baumwol-
le schranktrocken“ fertig, als angegeben. 
Verlorene Zeit, während der die Wäsche-
stücke noch dazu verknittern.

Stromverbrauch. Da sind Miele und Beko 
top. Letzterer ist überhaupt der sparsamste 
Trockner im Test. Er gibt sich mit einer Ki-
lowattstunde pro voller Ladung zufrieden, 

Trockner: Einer hat 
die Nase vorn
Diverse Aufgaben werden unters� iedli�  gut bewältigt, viele Geräte 
zeigen Laufzeit fals�  an. Abwei� ungen au�  beim Stromverbrau� .

So erkennen Sie unseriöse 
Streaming-Dienste. 

Unseriöse Streaming-Portale erwecken 
den Eindruck, das Streamen sei kostenlos 
und nach einer kurzen Registrierung so-
fort verfügbar. Tatsächlich können viele 
das Angebot trotz Registrierung nicht nut-
zen. Und nach einer fün� ägigen Testphase 
erhält man dann z. B. eine Zahlungsau� or-
derung über mehrere hundert Euro für ein 
vermeintlich abgeschlossenes Jahresabo.

Keine Zahlungsverfplichtung
Wurden Sie bei der Anmeldung nicht 
über alle Kosten und die Vertragsdauer 
informiert, kommt kein gültiger Vertrag 
zustande. Erhalten Sie vor Ablauf der 
Testphase keine Information über eine 
Vertragsverlängerung, läu�  der Vertrag 
aus – in beiden Fällen besteht keine Zah-
lungsp� icht. Nach der Anmeldung und 
nach Ablauf der Testphase müssten Sie In-
formationen über Ihr Rücktrittsrecht und 
ein Muster-Widerrufsformular erhalten. 
Ist das nicht der Fall, können Sie den Ver-
trag kostenlos widerrufen. Ganz allgemein 
besteht auch keine Zahlungsp� icht, wenn 
das Streamen von Serien und Filmen nicht 
funktioniert.

Nicht einschüchtern lassen!
Lassen Sie sich keinesfalls durch Mah-
nungen, Anrufe etc. einschüchtern! Die 
Zahlungsau� orderungen sind nicht kor-
rekt und kommen o�  von Inkassounter-
nehmen oder Rechtsanwaltskanzleien, die 
nicht existieren. Unsicher? Wenden Sie 
sich an die AK! Bei Watchlist Internet � n-
den Sie eine Liste unseriöser Anbieter:

           watchlist-internet.at/
            liste-streaming-plattformen

Unseriöse Streaming-
Plattformen: Abofalle!

Streaming-Portale werben für Filme mit kostenlosen 
Registrierungen. Aber die Rechnung folgt prompt.
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Miele TWB 140WP 800,– 274,– gut (74) 7,0 1,08 0,79 0,49 2:03 1:36 1:03 + + + +

Beko DE744RX1 600,–3) 253,– gut (66) 7,0 1,00 0,72 0,46 2:13 1:43 1:10 + + + +

AEG T7DBZ41570 500,–3) 355,– durchschnittlich (58) 7,0 1,38 1,08 0,56 2:07 1:43 0:55 o o o + +

Bosch WTR85V804) 920,– 326,– durchschnittlich (58) 7,0 1,28 0,95 0,52 2:20 1:46 1:02 o o + + +

Siemens WT45RV80 920,– 326,– durchschnittlich (58) 7,0 1,28 0,95 0,52 2:20 1:46 1:02 o o + + +

Constructa CWK3R200 730,– 315,– durchschnittlich (56) 7,0 1,24 0,89 0,51 2:21 1:43 1:02 o o + + +

Gorenje DE82/G 450,–3) 342,– durchschnittlich (54) 8,0 1,47 1,08 0,79 2:57 2:19 1:35 o o + +

Sharp KD-GHB7S7GW2-DE 440,–3) 398,– durchschnittlich (50) 7,0 1,51 1,31 0,67 2:17 1:58 1:08 o o o +

Hoover VTGH 980 NA2C-84 380,–3) 392,– weniger zufriedenstellend (34) 8,0 1,70 1,54 0,68 3:18 3:01 1:28 – – o +

Alle Geräte verfügen über Energieeffi zienzklasse A++, Zeichenerklärung:  ✔ = ja  1) berechnet für 4 Personen mit einer jährlichen 
Wäschemenge von 700 kg Baumwolle schranktrocken, 200 kg Baumwolle bügelfeucht, 100 kg Pfl egeleicht schranktrocken; 
Strompreis 0,19 €/kWh, E-Control Tarifkalkulator, Stand: September 2020, 2) bei max. Füllmenge des Programms     

f i
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Seriöse Anbieter sind verp� ichtet, im 
Vorhinein über Vertragsdauer und Ge-
samtkosten zu informieren. Am Ende 
der Bestellung muss dies auch noch-
mals bestätigt werden. Auf der Website 
sollten die AGB sowie ein Impressum 
zu � nden sein. Außerdem bieten seri-
öse Anbieter Filme in einer besseren 
Video- und Tonqualität. Auch Güte-
zeichen informieren darüber, ob der 
Anbieter zerti� ziert und autorisiert 
wurde. Bewertungen sind o�  hilfreich, 
können aber auch gefälscht sein. Ist bei 
einem dubiosen Streaming-Portal of-
fensichtlich erkennbar, dass die Inhalte 
aus illegalen Quellen stammen, können 
Rechteinhaber von den Konsumenten 
Schadenersatzforderungen einklagen. 
Und: Filme, die aktuell in den Kinos 
laufen, werden nie legal angeboten!

PROFI-tipp

AK-Konsumentenschützerin Angelika Wurzer

AK
/J

os
t&

Ba
ye

r

EuGH: Kein Rückstrittsrecht 
bei Kundenspezi� kation
Bei „außerhalb von Geschä� sräumen 
abgeschlossenen Verträgen“ haben 
Verbraucher i. d. R. ein Rücktritts-
recht. Ein solches Rücktrittsrecht 
besteht aber nicht bei Verträgen über 
Waren, die nach Kundenspezi� katio-
nen angefertigt werden oder eindeu-
tig auf die persönlichen Bedürfnisse 
zugeschnitten sind. Dazu führt der 
EuGH nun aus, dass diese Ausnahme 
vom Rücktrittsrecht unabhängig da-
von besteht, ob der Unternehmer mit 
der Herstellung der Ware begonnen 
hat oder nicht. Details dazu unter

MINI-tipp

f i verbraucherrecht.at

So erkennen Sie seriöse 
Streaming-Dienste

Kältemittel und Umwelt
Die Wärmepumpe mit ihrem Konden-
sator erfüllt den Zweck, die feuchte 
Luft aus der Trommel abzukühlen, ihr 
die Feuchtigkeit zu entziehen und die 
nun trockene Luft wieder der Wäsche 
zuzuführen. Ein energiesparender 
Kreislauf, für den die Wärmepum-
pe aber ein Kältemittel benötigt. In 
früheren Trocknermodellen war das 
meist R134a, ein � uorierter Kohlen-
wassersto�  mit dem 1.430-fachen 
Treibhauspotenzial von Kohlendioxid. 
Erfreulicherweise � ndet sich in den 
meisten aktuellen Modellen R290, 
sprich: Propangas. Dieses hat nur den 
dreifachen Treibhause� ekt von Koh-
lendioxid. Die übliche Füllmenge von 
150 Gramm pro Gerät hat einen Treib-
haus� ekt wie etwa 2,7 km Autofahren, 
bei R134a sind es hingegen 2.700 km. 
Das Gorenje-Gerät im Test ist das ein-
zige mit dem Kältemittel R450a, das 
als Bestandteil R134a enthält. So oder 
so ist es jedenfalls wichtig, das Kälte-
mittel gar nicht erst in die Atmosphä-
re gelangen zu lassen, weshalb eine 
fachgerechte Entsorgung der Wäsche-
trockner unerlässlich ist. 

während zum Beispiel das Schlusslicht 
Sharp für Baumwolle um die Häl� e mehr 
Strom als Beko benötigt. Über die Nut-
zungsdauer gerechnet macht das schon ei-
nen Unterschied – für die Geldbörse eben-
so wie für die Umwelt. 

f i www.konsument.at/waeschetrockner112020
(kostenp� ichtig)

Wäschetrockner sind wahre Alltagshelfer, denn in 
ein bis zwei Stunden ist die Wäsche wieder trocken – 
ohne lästiges Auf- und Abhängen. Doch Wäsche-
trockner haben auch ihren Preis. 
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Miele TWB 140WP 800,– 274,– gut (74) 7,0 1,08 0,79 0,49 2:03 1:36 1:03 + + + +

Beko DE744RX1 600,–3) 253,– gut (66) 7,0 1,00 0,72 0,46 2:13 1:43 1:10 + + + +

AEG T7DBZ41570 500,–3) 355,– durchschnittlich (58) 7,0 1,38 1,08 0,56 2:07 1:43 0:55 o o o + +

Bosch WTR85V804) 920,– 326,– durchschnittlich (58) 7,0 1,28 0,95 0,52 2:20 1:46 1:02 o o + + +

Siemens WT45RV80 920,– 326,– durchschnittlich (58) 7,0 1,28 0,95 0,52 2:20 1:46 1:02 o o + + +

Constructa CWK3R200 730,– 315,– durchschnittlich (56) 7,0 1,24 0,89 0,51 2:21 1:43 1:02 o o + + +

Gorenje DE82/G 450,–3) 342,– durchschnittlich (54) 8,0 1,47 1,08 0,79 2:57 2:19 1:35 o o + +

Sharp KD-GHB7S7GW2-DE 440,–3) 398,– durchschnittlich (50) 7,0 1,51 1,31 0,67 2:17 1:58 1:08 o o o +

Hoover VTGH 980 NA2C-84 380,–3) 392,– weniger zufriedenstellend (34) 8,0 1,70 1,54 0,68 3:18 3:01 1:28 – – o +

©3) nur online erhältlich, Onlinepreis ohne Versandkosten, 4) lt. Anbieter baugleich mit dem geprüften Modell 
Siemens WT45RV80, Beurteilungsnoten: sehr gut (+ +), gut (+), durchschnittlich (o), weniger zufriedenstellend (–), 
nicht zufriedenstellend (– –), Prozentangaben = Anteil am Endurteil, Preise: September 2020
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Eine Studie des Joanneum Resear�  bestätigt: Der Fahrtkostenzus� uss von Land Kärnten und Arbeiterkammer 
Kärnten unterstützt gerade Mens� en mit geringerem Einkommen dabei, ihre Mobilitätskosten zu reduzieren. 

AK-Pendlerunterstützung 
fördert Kärntner tre� sicher
Die Fahrt zur Arbeit, ob 
mit dem privaten Auto 
oder den ö� entlichen Ver-
kehrsmitteln, kostet Geld. 
Geld, welches o� mals am 
Ende des Monats fehlt. 
Hinzu kommt, dass  sich 
der Arbeitsmarkt inner-
halb der einzelnen Bezir-
ke Kärntens unterschied-
lich entwickelt. Dies führt 
zu einem häu� geren und 
weiteren Pendelau� om-
men der Kärntner Arbeit-
nehmer. Mobilitätskosten 
werden immer stärker 
zum belastenden Faktor für Pendler in 
Kärnten. Die Nutzung privater Pkw für 
den Weg zur Arbeit ist für viele Pendler 
unausweichlich und führt auch dazu, dass 
sich Arbeit fast nicht mehr rentiert. Die 
Pendlerstudie hat nachgewiesen, dass sich 
die Mobilitätskosten auf über 30 Prozent 
des Bruttomedianeinkommens belaufen 
können. 

Richtige Maßnahme: AK-Pendlerförderung
Eine Möglichkeit der Unterstützung bie-
tet das Pendlerpauschale vom Bund, das 
unter bestimmten Voraussetzungen in 
Anspruch genommen werden kann. Eine 
weitere regionale Unterstützung ist die Ar-
beitnehmerförderung (ANF) des Landes 
Kärnten. Hier werden Berufspendler bis 
zu einem Jahreseinkommen von 26.400 
Euro gefördert. Anspruchsberechtigt sind 
Arbeitnehmer, die ihren Hauptwohnsitz 
in Kärnten haben und mehr als fünf Ki-
lometer in eine Richtung vom Wohnsitz 
bis zum Dienstort pendeln. Arbeitneh-
mer, die zum Erreichen des Arbeitsplatzes 
die Tauernautobahn, die Tauernschleuse 
in Mallnitz oder den Felbertauerntunnel 
nutzen, können ein Ansuchen auf Maut-
kostenersatz bei der AK Kärnten stellen. 

Auch Lehrlinge können 
für ihren Weg zur Lehr-
stelle oder Fahrten zu Be-
rufswettbewerben einen 
Antrag auf Fahrtkosten-
zuschuss stellen.

Analyse der 
Unterstützungsleistung
Eine von der AK Kärn-
ten in Au� rag gegebene 
Studie von Joanneum Re-
search hat ergeben, dass 
die Nutzung des ö� entli-
chen Verkehrs erheblich 
günstiger ist als der Pkw. 

In vielen Regionen Kärntens ist der tägli-
che Weg zur Arbeit mit dem ö� entlichen 
Verkehrsmittel jedoch nicht oder nur mit 
erheblicher Belastungen möglich. 58 Pro-
zent der Kärntner haben die Möglichkeit, 
innerhalb von 30 Minuten ein regionales 
Zentrum zu erreichen. Damit ist Kärnten 
Schlusslicht in Österreich. Ebenso haben 
nur 46 Prozent eine Haltestelle innerhalb 
von 500 Meter Fußweg.

Steigerung der Erreichbarkei-
ten im ö� entlichen Verkehr
Die Pendlerstudie zeigt, dass 
die Kosten für die Nutzung 
des Pkw zur Fahrt zur Ar-
beit bis zum Sechseinhalb-
fachen der Tickets für den 
ö� entlichen Verkehr betragen 
können. Aktuell ist der öf-
fentliche Verkehr hinsichtlich 
Betriebszeiten, Taktung und 
Bereichsabdeckung bei wei-
tem noch nicht optimal ausge-
baut. Zugleich zeigt die Studie, 
dass Kärntner Arbeitnehmer 
durchaus gewillt sind, stärker auf das Auto 
zu verzichten und ö� entliche Verkehrs-
mittel zu nutzen.

Starke � nanzielle Belastung bei Teilzeit
Bezieher geringer Einkommen, vor allem 
Teilzeitkrä� e – rund 45 Prozent der An-
tragsteller auf einen Fahrtkostenzuschuss 
sind Teilzeitkrä� e –, sind durch die Mo-
bilitätskosten besonders betro� en. Die 
Belastung bei gleichen Pendeltagen ist bei 
dem geringeren Einkommen gegenüber 
den Vollzeitdienstverhältnissen deutlich 
höher. 

Unterstützungsleistung
13.326 Personen haben eine Unterstüt-
zung durch die AK erhalten. Dabei ist 
die Unterstützung für den ö� entlichen 
Verkehr von 4,6 auf 6 Prozent gestiegen. 
Am höchsten ist der Anteil der ö� entli-
chen Verkehrsnutzer in Villach-Stadt: 11,1 
Prozent bekamen eine Förderung. Den 
höchsten Anteil an Personen, die geför-
dert wurden, hat der Bezirk Hermagor mit 
10,1 Prozent. Das Pendeln ist in Herma-
gor überdurchschnittlich kostenintensiv 
bei gleichzeitigem niedrigen Einkommen.  
Am geringsten in Anspruch genommen 
wurde die Förderung in Klagenfurt Stadt 
mit nur 2,6 Prozent.  

„Die Arbeitnehmerförderung 
ist ein taugli� es Instrument 

für Berufspendler mit ei-
nem niedrigen Einkommens-

niveau. Glei�  ob mit dem 
Pkw oder als Nutzer ö� entli-

� er Verkehrsmittel“
AK-Präsident

Günther Goa� 
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Steigerung der Erreichbarkei-
ten im ö� entlichen Verkehr
Die Pendlerstudie zeigt, dass 
die Kosten für die Nutzung 
des Pkw zur Fahrt zur Ar-
beit bis zum Sechseinhalb-
fachen der Tickets für den 
ö� entlichen Verkehr betragen 
können. Aktuell ist der öf-
fentliche Verkehr hinsichtlich 
Betriebszeiten, Taktung und 
Bereichsabdeckung bei wei-
tem noch nicht optimal ausge-
baut. Zugleich zeigt die Studie, 
dass Kärntner Arbeitnehmer 
durchaus gewillt sind, stärker auf das Auto 
zu verzichten und ö� entliche Verkehrs-

wurde die Förderung in Klagenfurt Stadt 

Steigerung der Erreichbarkei-

Die Pendlerstudie zeigt, dass 
die Kosten für die Nutzung 
des Pkw zur Fahrt zur Ar-
beit bis zum Sechseinhalb-
fachen der Tickets für den 
ö� entlichen Verkehr betragen 
können. Aktuell ist der öf-
fentliche Verkehr hinsichtlich 
Betriebszeiten, Taktung und 
Bereichsabdeckung bei wei-
tem noch nicht optimal ausge-
baut. Zugleich zeigt die Studie, 
dass Kärntner Arbeitnehmer 
durchaus gewillt sind, stärker auf das Auto 
zu verzichten und ö� entliche Verkehrs-

wurde die Förderung in Klagenfurt Stadt 
mit nur 2,6 Prozent.  
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Die aktuelle Studierendensozialerhebung Die aktuelle Studierendensozialerhebung im Auf-
trag des Wissenscha� sministeriums hat untersucht, 
wer studiert und wie es den Studierenden � nanziell 
geht. „Es ist immer noch viel zu o�  eine Frage der 
Herkun� , ob jemand studiert“, so die AK-Bildungs-
expertin Olivia Kaiser. „Ziel muss es sein, alle Talente 
zu fördern.“

Vor allem Fachhochschulen bieten mehr Vor allem Fachhochschulen bieten mehr 
ChancenChancen, etwa wenn jemand ohne Matura oder 
berufsbegleitend studieren will. Die AK fordert 
deshalb einen Ausbau der Fachhochschulen. 

O�  ist die Finanzierung eines Studiums O�  ist die Finanzierung eines Studiums 
eine hohe Hürde.eine hohe Hürde. Deshalb müssen die Stipen-
dien deutlich ausgebaut werden. Langzeitun-
tersuchungen zeigen auch: Wer studiert hat, hat 
auf lange Sicht ein höheres Einkommen und 
ein niedrigeres Risiko, arbeitslos zu werden. 

Studium zahlt sich aus!

Wo wird das Studium begonnen?

auf lange Sicht ein höheres Einkommen und 
ein niedrigeres Risiko, arbeitslos zu werden. 

Auf der Kärnten-Karte wird die Anzahl (in Rot) der Personen 
angegeben, die mit der AK-Pendlerunterstützung 2019
gefördert wurden. Prozentuale Angabe (in Gelb): geförderte 
Personen im Vergleich zur Gesamtbeschäftigung pro Bezirk. 

Unter den über 50.000 Studienanfängern eines Jahres sind na�  wie vor die Kinder aus 
Arbeiterfamilien in der Minderheit. Do�  wer studiert, hat auf lange Si� t bessere Chancen. 
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65
der Studienanfänger haben
Eltern mit Matura

% 35
der Studienanfänger haben
Eltern ohne Matura

%
der Studienanfänger haben
Eltern mit Matura

35
der Studienanfänger haben
Eltern ohne Matura

Alle Talente fördern






77 % an Universitäten17 %
an FHs

3 % an Pädagogischen Hochschulen

3 % an Privatuniversitäten

Durchschnittliches Monatsnetto 
nach Bildungsabschluss
Durchschnittliches Monatsnetto 
nach Bildungsabschluss

2.047 
Euro

2.030 
Euro

2.713
Euro

Lehre Matura Studium

<
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AK-Bibliotheken bauen 
digitales Angebot aus
Unzählige eBooks aller Genres, Zeits� ri� en, Audio-Books und viele fremdspra� ige Titel wie au�  Spra� kurse 
haben si�  unter dem Da�  einer Plattform zusammengefunden: ak.overdrive.com
Das digitale Angebot der Arbeiterkammer 
Bibliotheken bietet Lust am Lesen. Seit 
Oktober 2020 kommen jetzt alle Angebote 
aus einer Hand. Neben digitalen Büchern, 
Hörbüchern, Sprachkursen und Zeit-
schri� en stehen über ak.overdrive.com 
sowie über die Libby-App von OverDrive 
auch Spezialsammlungen zu vorwissen-
scha� lichen Arbeiten sowie Literatur für 
Gesundheitsberufe rund um die Uhr zur 
Verfügung. 

Bestand wird laufend erweitert
Unzählige eBooks, Zeitschri� en, Audio-
Books und viele fremdsprachige Titel oder 
auch Sprachkurse haben sich unter dem 
Dach einer Plattform zusammengefun-
den: ak.overdrive.com und die „Libby“-
App von OverDrive. Das immense An-
gebot von über 25.000 eMedien bringt 

fantastische Ge-
schichten, au� lären-
de Wissenscha�  und 
unzählige Abenteuer 
auf Smartphone, Tablet, 
Computer oder eBook-
Reader. Der Bestand des 
eMedien-Angebotes wird 
laufend ergänzt und kann 
– bei Ankaufswünschen – 
schnellstmöglich aufgestockt 
werden. 

So funktioniert's
Um den reichlichen Vorrat an eMedien 
zu nutzen, werden nur die Zugangsdaten 
der persönlichen Lesekarte der AK-Biblio-
theken benötigt. Es können zehn Medien 
gleichzeitig entlehnt und weitere fünf Me-
dien vorgemerkt werden. 

Noch keine Lesekarte?
Bei Anmeldung unter ktn.
ak.at/lesekarte und gegen 
eine einmalige Gebühr von 
zehn Euro wird sofort eine 
Lesekarte ausgestellt. Die-
se ist ein Leben lang gültig, 

außer das Angebot der AK-Biblio-
theken wird drei Jahre lang nicht genutzt. 
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre bzw. 
mit Schüler- oder Lehrlingsausweis lesen 
in den AK-Bibliotheken gratis.

f i

f i

f i

ak-bibliotheken.at/digital

AK-Bibliotheken  050 477-5000 

AK-Bildungsprogramm für 
Gesundheit, P� ege & Soziales
Das neue kostenlose Bildungsprogramm für 2021 
ist jetzt online verfügbar! 

A
K

Eine breite Auswahl an altbewährten und neuen � emen 
sowie eine Mischung aus Präsenz- und Webinarangeboten, 
bietet das neue kostenlose AK-Bildungsprogramm für Ge-
sundheits-, P� ege- und Sozialberufe. Egal ob „Dienstplanung 
– Alles fair am Arbeitsplatz?“ oder „Psychische Krankheitsbil-

der erkennen “ – im neuen 
Programm ist für jeden 
etwas dabei. Teilnahme-
berechtigt sind alle Mit-
glieder der Arbeiterkam-
mer Kärnten, die einen 
Gesundheits-, P� ege- oder 
Sozialberuf ausüben. Pro 
Jahr können zwei Fortbil-
dungen gebucht werden.

Lesepass: stempeln & gewinnen
Die AK möchte vor allem Kinder und Jugendliche zum 
Lesen animieren. Deshalb wurde gemeinsam mit der 
Kärntner Krone, der Bildungsdirektion sowie „MINI-MAX“ 
der Lesepass ins Leben gerufen. Schüler zwischen sechs 
und zwölf Jahren können seit vergangenem Herbst wie-
der � eißig Stempel im AK-Lesepass sammeln. Die gibt es 
nämlich für jedes gelesene Buch. Mit fünf Stempeln ist ein 
Gutschein aus dem Pass voll, und man kann ihn bei den 
Partnern einlösen. So funktioniert`s: einfach Bücher in ei-
ner Kärntner Bibliothek ausleihen, den Lesepass einste-
cken, die Bücher zurückbringen und Stempel sammeln.  
Ein Gutschein im Lesepass ist von der AK-Bibliothek. Da-
mit können Kinder Farbstifte abholen. Es gibt sie in allen 
AK-Bezirksstellen. Übrigens: Kinder und Jugendliche bis 
18 Jahre bzw. mit Schüler- oder Lehrlingsausweis lesen in 
den AK-Bibliotheken gratis.
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kaernten.arbeiterkammer.at/akademie

 Besonders komfortabel ist die Büchersuche 
mit der Libby-App von OverDrive.

AdobeStock/blackzheep
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Mehr „online“ in 
der Weiterbildung
Die Pandemie bra� te im Bildungsberei�  zwar Herausforde-
rungen, viele Angebote sind nun aber online zugängli� .

Bis zu 150 Euro
Alle Mitglieder der AK Kärnten ha-
ben Anspruch auf den AK-Bildungs-
gutschein im Wert von 100 Euro. Für 
Arbeitnehmer, die 1970 oder früher ge-
boren wurden, sowie für Lehrlinge hat 
der Bildungsgutschein einen Wert von 
150 Euro. Der Gutschein ist bis 31. 12. 
2021 gültig. Trennen Sie den beigefüg-
ten Gutschein einfach ab, und nutzen 
Sie ihn für Ihre Weiterbildung!

Über 1.000 Kurse
Der AK-Bildungsgutschein gilt für 
über 1.000 Kurse, die Sie in den Wei-
terbildungsprogrammen der Kärntner 
Volkshochschulen (VHS) und beim 
Berufsförderungsinstitut (b� ) online 
� nden. Die Kurse sind gesondert ge-
kennzeichnet. Die Programme sind unter 

BILDUNGSGUTSCHEIN 2
0
2
1

kaernten.arbeiterkammer.atEURO

Weitere Informationen 
zum AK-Bildungsgutschein
                050 477-4001
                 kaernten.arbeiterkammer.at/
                 bildungsgutschein

 b� -kaernten.at

vhsktn.at

vhsktn.at und unter b� -kaernten.at abruf-
bar und können auch telefonisch oder per 
E-Mail angefordert werden.  

Kurs besuchen, 
Gutschein einlösen!
Vier Schritte zur Bildung benötigen Sie: 
Kurs buchen, den Beitrag bezahlen, Kurs 
absolvieren und AK-Bildungsgutschein 
einlösen! Details: Nachdem Sie den Kurs 
erfolgreich abgeschlossen haben (75 Pro-

1

VHS JOURNAL

www.vhsktn.at

auswahl  kursangebot  2020

f i
f i                  bildungsgutschein

f i

f i

Arbeiterkammer Klagenfurt, Bahnhofplatz 3, 9021 Klagenfurt am Wörthersee
Arbeiterkammer Villach/Hermagor, Kaiser-Josef-Platz 1, 9500 Villach
Arbeiterkammer Spittal, Lutherstraße 4, 9800 Spittal/Drau
Arbeiterkammer Wolfsberg, Am Weiher 7/2, 9400 Wolfsberg
Arbeiterkammer St. Veit, Friesacher Straße 3a, 9300 St. Veit/Glan
Arbeiterkammer Völkermarkt, Hans-Wiegele-Straße 2, 9100 Völkermarkt
Arbeiterkammer Feldkirchen, Max-Blaha-Straße 1, 9560 Feldkirchen

zent Anwesenheit muss nachgewiesen 
werden), tragen Sie Ihren IBAN am Bil-
dungsgutschein ein. Senden Sie Ihren 
Bildungsgutschein, die Kursabschluss- 
und Zahlungsbestätigung an die AK 
oder an eine der AK-Bezirksstellen. Die 
Adressen � nden Sie untenstehend. Die 
anteiligen Kurskosten werden von der 
AK Kärnten überwiesen.

AK-Bildungsgutschein 
für das Jahr 2021

Über 100.000 AK-Bildungsgutscheine 
wurden in Kärnten in den vergangenen 
21 Jahren für beru� iche und persönliche 
Weiterbildung eingelöst. Die Arbeiter-
kammer hat damit mehr als acht Millio-
nen Euro als direkte Unterstützung für 
ihre Mitglieder in die Hand genommen. 

Pandemie als Herausforderung
Die Pandemie und die damit verbundenen 
Einschränkungen brachten im Jahr 2020 
nun grundlegende Umstellungen und 
löste in der Weiterbildung einen „Digitali-
sierungsschub“ aus. Zahlreiche Angebote 
mussten, vor allem während der Zeit des 
Lockdown, abgesagt, verschoben oder 
kurzfristig auf Onlineformate, Distance 

learning oder Webinare umgestellt wer-
den. Unsere Bildungspartner, die Kärnt-
ner Volkshochschulen und das Berufsför-
derungsinstitut, haben jedoch umgehend 
reagiert, damit trotz schwieriger Zeiten 
Bildunsangebote – in digitaler Form – zur 
Verfügung stehen.

Frauen überdurchschnittlich erreicht
Trotz geänderter Rahmenbedingungen 
konnten mit dem AK-Bildungsgutschein, 
wie schon in den vergangenen Jahren,  
vor allem Frauen überdurchschnittlich 
o�  erreicht werden: Ihr Anteil wird mit 

76 Prozent aller eingelösten Gutscheine 
ausgewiesen. Beachtliche 21 Prozent sind 
dabei Arbeiterinnen zuzurechnen. Heuer 
wurden auch Lehrlingsangebote wieder 
gut beansprucht. So ent� elen 2020 neun 
Prozent der eingelösten AK-Bildungsgut-
scheine auf  Lehrlinge. Hier waren gezielte 
Angebote zur Jugendförderung − aufge-
stellt von den Kärntner Volkshochschu-
len und vom Berufsförderungsinstitut 
— maßgeblich dafür verantwortlich. Au-
ßerdem erfreulich: Entgegen den üblichen 
Weiterbildungsstatistiken sind sogenann-
te „bildungsferne Bevölkerungsschichten“ 
beim Einlösen des AK-Bildungsgutschei-
nes überdurchschnittlich repräsentiert. 
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tipp-PROFIL

... wurde 1982 in Villach ge-
boren und wuchs auf einem 
Bergbauernhof auf. 1999 
begann er beim Villacher Bauunter-
nehmen Willroider eine Tischlerlehre und arbeitet seither als 
Tischler im Unternehmen. 2011 wurde er zum Arbeiter-Be-
triebsratsvorsitzenden gewählt. Die Firma beschä� igt rund 
100 Arbeiter und 40 Angestellte. Mori lebt mit seiner Frau 
und dem 6-jährigen Sohn in Bodensdorf am Ossiacher See.

Welche Eigenschaften sind in Ihrem Job wichtig?
Aus meiner Sicht ist es das vorausschauende Arbeiten und 
das logische Denken, was mein Handwerk betri�  . Als Be-
triebsrat ist es vor allem gute Kommunikation.

Was schätzen Sie an den Kollegen?
Besonders schätze ich den Zusammenhalt, die Ausdauer in 
dieser stressigen Branche und den Respekt untereinander.

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
In erster Linie auf meine Frau und mein Kind. Als Betriebs-
rat freue ich mich, dass meine Arbeit auch immer wieder 
Früchte trägt und wir als Mitarbeiter ein gutes Betriebsklima 
mit unserem Chef haben.

Bei wem holen Sie Rat?
Bei der Gewerkscha�  Bau/Holz, bei der Arbeiterkammer 
und bei Betriebsratskollegen. 

Welche Reformen bewundern Sie? 
Da wären die Steuerreform und die jährlichen KV-Abschlüs-
se – und, dass die Novellen der Bauarbeiter-Urlaubs- und 
Abfertigungskasse über die Jahre hinweg Erleichterungen 
und viel Positives gebracht haben. 

Wer sind Ihre Helden der Gegenwart?
Menschen, die in Gesundheits- und P� egeberuf arbeiten.

Was verabscheuen Sie?
Lügen und Gewalt.

Was macht Sie glücklich?
Meine Familie und mein Beruf als Tischler und Betriebsrat.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Skifahren und mit verschiedenen Materialien tü� eln.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Wer kämp� , kann verlieren, wer nicht kämp� , hat schon 
verloren.

„Tischler aus 
Leidenschaft“

ALFRED 
MORI

Pr
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Mit einem neuen Angebot – rund um die Erstellung der vor-
wissenscha� lichen Arbeit – richtet sich die Arbeiterkammer an 
Schüler der 11. und 12. Schulstufe; und natürlich auch an de-
ren interessierte Eltern. Im kostenlosen 90-minütigen Webinar:  
„VWA – mit der richtigen Literatur zum Erfolg“ erhält man wert-
volle Tipps und Tricks.

Literaturrecherche leicht gemacht
Für viele Schüler stellt das Schreiben einer VWA im Rahmen der 
Matura eine große Herausforderung dar. Ein interessantes � e-
ma will gefunden, umfangreiche passende Literatur gesucht und 
schlussendlich rund 20 Seiten mit Inhalt befüllt werden. Dabei 
ist o�  guter Rat teuer. Und genau hier setzt das neue Service der 
Arbeiterkammer Kärnten mit einem eigenen Webinar an.

Denn vor allem die Suche nach geeigneten Quellen und Mate-
rialen gestaltet sich für viele schwierig. Muss man wirklich die 
gesamte Literatur kaufen? Wo soll man gewinnbringend suchen? 
Worauf gilt es zu achten? Diese Fragen (und noch viele andere) 
werden im Rahmen des Webinars diskutiert und beantwortet. 
Auch das neue Angebot der AK-Bibliothek digital mit der Spezi-
alsammlung rund um die VWA wird dabei vorgestellt.

Online Termin buchen auf:
           kaernten.arbeiterkammer.at/akademie

Freitag, 5. Feber 2021, Start: 15 Uhr
Mittwoch, 17. Feber 2021, Start: 16 Uhr
Freitag, 26. Feber 2021, Start: 15 Uhr

Das neue Webinar rund um die vorwissens� a� li� e 
Arbeit (VWA) vermittelt wertvolle Tipps und Tri� s.

Onlinehilfe der AK 
für die Maturaarbeit
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Wir sind für Sie da  – auch  
in ungewissen Zeiten
2020 haben meine Kolleginnen und 
Kollegen in der AK in Klagenfurt und 
in den Bezirksstellen so viele Bera-
tungen im Arbeits- und Sozialrecht 
durchgeführt wie noch nie. Die Pan-
demie hat tausende Menschen den Job 
gekostet. Viele von Ihnen sind noch 
in Kurzarbeit. Einige unter Ihnen bli-
cken in Ihren Unternehmen in eine 
ungewisse Zukun�  – denn noch sind 
die Auswirkungen der Lockdowns 
nicht vollends angekommen. Auch die 
AK spürt die Veränderungen am Ar-
beitsmarkt. In der November-Vollver-
sammlung, dem Arbeitnehmerparla-
ment, wurde der Jahresvoranschlag 
2021 mit rund 28 Millionen Euro 
einstimmig beschlossen. Rund 95 
Prozent der Einnahmen kommen aus 
Mitgliedsbeiträgen, die im Vergleich 
zu 2019 gesunken sind – was damit 
zusammenhängt, dass 2020 weniger 
Menschen in Beschä� igung waren. 
Cirka 80 Prozent der Mitgliedsbeiträ-
ge � ießen direkt in das Service unse-
rer Mitglieder. Der sorgsame Umgang 
mit dem Geld, das wir treuhänderisch 
verwalten, garantiert Ihnen, dass wir 
mit unserer juristischen Expertise 
immer an Ihrer Seite stehen. Doch 
wir sind nicht nur Ihr Beratungszen-
trum, sondern auch Ihre Interessen-
vertretung. Mit der AK haben Sie eine 
verlässliche Partnerin, die sich mit 
voller Kra�  dafür einsetzt, dass auch 
nach der Krise Gerechtigkeit herrscht 
und Rahmenbedingungen gescha� en 
werden, damit die Kosten der Krise 
nicht allein von den Arbeitnehmern 
geschultert werden müssen. Zu guter 
Letzt wünsche ich Ihnen und Ihren 
Familien ein gesundes und erfolgrei-
ches neues Jahr! 

tipp-INTERN

AK-Direktor Winfried Haider
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Die Novelle zum Universitätsgesetz (UG) 
bringt umfassende Änderungen für alle 
Universitäten und Studierenden. Erstmals 
ist eine Mindeststudienleistung für Studi-
enanfänger vorgesehen: Wer ab dem Win-
tersemester 2021/22 ein Bachelor- oder 
Diplomstudium beginnt, muss in den ers-
ten beiden Jahren mindestens 24 ECTS-
Punkte in diesem Studium scha� en. An-
sonsten erlischt die Zulassung an dieser 
Hochschule für zehn Jahre – an anderen 
Einrichtungen kann das Fach dann aber 
weiter belegt werden.

AK kritisiert Doppelbelastung 
„Diese geplante Verschärfung der 
Mindeststudienleistung stellen Stu-
dierende mit Beruf oder Betreu-
ungsp� ichten vor immense 
Herausforderungen. Um 
es zu veranschaulichen: 
Umgelegt auf die 
Schule würde das 
bedeuten, dass 
die Konsequenz 
unzureichender 
Leistung nicht 
das Wiederholen 
der Klasse ist, son-
dern ein Ausschluss 
von der Schule“, warnt 
AK-Präsident Günther 
Goach. 

65 Prozent arbeiten neben Studium
Die AK legt einen besonderen 
Fokus auf die Bedürfnisse und 
Interessen berufstätiger Stu-
dierender. 65 Prozent aller 
Studierenden arbeiten neben 
dem Studium, Hauptgrund 
dafür ist die � nanzielle Not-
wendigkeit, zeigen Daten der 
aktuellen Studierenden-
sozialerhebung (SOLA).      

Studium und Beruf 
wird schwieriger
Berufstätige Studierende werden dur�  die Novelle des Universitätsge-
setzes zusätzli�  belastet — die AK kritisiert Mindeststudienleistung.

Bis zum Abschluss des Studi-
ums sind vor allem berufstä-
tige Studenten und jene mit 
Betreuungsp� ichten  doppelt 
belastet. Die Novelle zum 
Universitätsgesetz sieht nun 
eine Mindeststudienleistung 
vor – eine weitere immense 
Herausforderung. 

Die geplanten Änderungen belasten daher 
gerade berufstätige Studierende zusätzlich 
und verschärfen damit die soziale Schief-
lage im Hochschulsystem noch weiter. 
Viele junge Menschen be� nden sich in 
prekären Lebenssituationen und haben 
gerade in der heutigen Zeit Zukun� sängs-
te. Statt den Druck jetzt weiter zu verstär-
ken und noch weitere Hürden in den Weg 
zu stellen wäre es vernün� iger, konkrete 
Maßnahmen zur besseren Vereinbarkeit 
von Studium und Beruf zu setzen.

AK: Anrechnung Beruf auf Studium 
 Die AK schlägt eine Anrechnung 

von einschlägiger Berufstätigkeit 
in den Studienplänen und verbes-

serte Information und Beratung 
über berufsbegleitende Studi-

envarianten vor. 

Beurlaubung positiv
Positiv beurteilen wir, 

dass kün� ig auch 
unter dem Semester 

eine Beurlaubung 
von Studierenden 

erfolgen kann, es 
Pläne für die besse-

re Vergleichbarkeit 
der ECTS-Punkte 

gibt, eine bessere Plan-
barkeit von Prüfungster-

minen vorgesehen ist sowie 
die Anerkennung von Leistun-

gen zwischen verschiedenen Stu-
dien und Unis erleichtert wird.

AdobeStock_Nuthawut
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